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Die Zuckerſtenernovelle im Reichstage.
Selten iſt eine Vorlage unglücklicher oder

ebenſo unglücklich vor dem Reichstage vertreten
worden, wie die Novelle zum Zuckerſteuergeſetz von
1891. Zwei Miniſter haben ſich in die Aufgabe
getheilt, der Schatzſecretär des Reichsſchatzamts und
der preußiſche Miniſter der Landwirthſchaft; aber
wer ihre Reden gehört hat, muß ſagen: Weniger
wäre mehr geweſen. Graf Poſadowsky und Frhr.
v. Hammerſtein vertheidigten die Vorlage mit gleichem
Eifer, aber mit Argumenten, die mit einander in
ſcharfem Widerſpruch ſtehen. Worum handelt es
ſich? Das Geſetz von 1891 hat zunächſt die Rüben
ſteuer beſeitigt und lediglich den im Lande con
ſumirten Zucker mit einer höheren Verbrauchsſteuer
belegt. Graf Poſadowsky hat ein neues, künftig
vorzulegendes Steuergeſetz ſkizzirt ohne Rübenſteuer,
aber mit höheren Ausfuhrprämien; er hält alſo die
Beſeitigung der Rübenſteuer für endgültig, während
Frhr. v. Hammerſtein die Beſeitigung der Rüben-
ſteuer bedauert und nur dann für gerechtfertigt hält,
wenn Ausfuhrprämien nicht mehr gewährt werden.
Das iſt genau das, was das Geſetz von 1891 wollte.
Die damalige Regierungsvorlage wollte die Prämien
mit dem 1. Auguſt 1895 ganz aufheben, aber für
die Uebergangszeit von 3 Jahren eine offene Prämie
von 1 Mk. von 100 Kgr. Rohzucker gewähren.
Der Reichstag ſchob den Wegfall der Prämien bis
1897 hinaus, ſetzte die offene Prämie in den erſten
drei Jahren auf 1,25 Mk., in den beiden letzten
aber auf 1 Mark feſt. Am 1. Auguſt d. J. laufen
die erſten drei Jahre ab. Weil aber inzwiſchen die
Wirkungen, welche das Geſetz von 1891 herbeiführen
ſollte, noch nicht eingetreten, gewiſſe Uebelſtände ge
wiſſermaßen verſchärft worden ſind, erklären die Miniſter,
das Geſetz habe ſich nicht bewährt. Der Fehler liegt
nicht in der beabſichtigten Aufhebung der Prämien,
ſondern in der Verſchärfung der Concurrenz durch die
proviſoriſch beibehaltenen Prämien. Seit dem Jn
krafttreten des Geſetzes iſt die Zuckerproduction um
ungefähr 5 Mill. D.-C. geſtiegen! Die Steigerung
beſchränkt ſich aber nicht auf Deutſchland. Die
Zuckerproduction der Welt ſtieg von 1893/94 auf
1894/95 von 39 auf 50 Mill. D.-C. Daran iſt
jedenfalls das Geſetz von 1891 unſchuldig. Es
wird nun beantragt, in dem Geſetz von 1891 die
Beſtimmung zu ſtreichen, daß am 1. Auguſt d. J.
die Ausfuhrprämie von 1,25 auf 1 Mk. herabgeſetzt
wird und daß am 1. Auguſt 1897 die Prämie ganz
wegfällt. Für die nächſten 2 Jahre ſoll die Prämie
1,25 Mk. bleiben. Graf Poſadowsky ſagte, die
Maßregel iſt nothwendig im agrariſchen Jntereſſe,
d. h. im Jntereſſe der Rübenbauer, nicht in dem
jenigen der Zuckerfabriken. „Daß die Jnduſtrie mit
Schaden arbeitet, das iſt allerdings nur ein vorüber
gehender Zuſtand, ſo lange ſie Rüben verarbeitet,
die zu den alten hohen Preiſen gekauft ſind und in
Zukunft das Rendement der Rüben, den Zucker zu
weſentlich niedrigeren Preiſen, wie bisher, verkaufen
muß. Der eigentlich Leidtragende bei den niederen
Preiſen des Zuckers iſt und bleibt aber die Land
wirthſchaft.“ Dieſe nämlich erhält für ihre Rüben
einen zu niedrigen Preis. Frh. v. Hammerſtein iſt
der entgegengeſetzten Anſicht. Er malt mit den
kraſſeſten Farben die ſchrecklichen Folgen aus, welche
eintreten, wenn das koloſſale Kapital der Zuckerfabriken,

welches nach Graf Poſadowsky nur vorübergehend
gefährdet iſt, in der Folge entwerthet würde. „Zur
Zeit ſind wir auf dem Weltmarkt noch die Con
currenzfähigſten.“ Wer hat nun Recht, Graf
Poſadowsky oder Frh. v. Hammerſtein Für die
Vorlage beruft ſich Graf Poſadowsky darauf:
„Als die Zuckerſteuernovelle von 1891 erging,
war die augenblickliche Vorausſetzung der ver
bündeten Regierungen daß andere Staaten den
gleichen Weg (die Auſhebung der Ausfuhrprämien)
gehen würden. Und dem Abg. Schippel gegenüber
verlas er einen Paſſus der Begründung der Novelle
von 1891, der das Vorhandenſein jener Voraus

ſetzung beweiſen ſoll. Dieſem Paſſus geht aber in
der Begründung folgender Satz voraus: „Abgeſehen
davon, daß für die Frage der weiteren Reform
unſerer Zuckerſteuer es nicht in erſter Linie ent
ſcheidend ſein kann, ob andere Staaten ihre Zucker
ſteuergeſetzgebung in gleicher Richtung abzuändern
für gut finden, entbehrt die Behauptung, daß ohne
die jetzigen Begünſtigungen der deutſche Zucker dem
prämiirten, namentlich dem franzöſiſchen Zucker
concurrenzunfähig ſein müſſe, der inneren Be
gründung.“ Dieſen Satz verſchweigt Graf
Poſadowsky. Was er wirklich citirt, beweiſt das
Gegentheil von dem, was damit bewieſen werden
ſoll. Das beweiſt auch die Erklärung des damaligen
Staatsſecretärs, Frh. v. Maltzahn-Gültz, in der 2.
Berathung der Novelle am 29. April 1891. Er
legte dar, daß ein Theil der Jntereſſenten der
Meinung ſei, der Wegfall der deutſchen Prämien
ſei nur zuläſſtg, wenn auch Frankreich u. ſ. w. ihre
Prämien aufhöben. Das ſei aber nicht die Anſicht
der verbündeten Regierungen „aber, fuhr er fort,
wenn ſich entgegen ihrer jetzigen Meinung aus der
Erfahrung ihnen die Ueberzeugung aufdrängen ſollte,
daß ein derartiges weſentliches Zurückgehen der
deutſchen Zuckerinduſtrie eingetreten iſt innerhalb der
vier Jahre (alſo bis 1895) und daß dieſes Zurück
gehen in dem „Nicht-Nachfolgen unſerer Nachbarn
mit der Aufhebung der Prämien ihren Grund hat,
dann, glaube ich, iſt für jede Volksvertretung und
für jede Regierung die Nothwendigkeit gegeben, in
eine uene Erwägung der Frage einzutreten“
u. ſ. w. Und dieſe Erklärung hat der da
malige Schatzſecretär abgegeben gegenüber dem
Abg. Schrader, der eine frühere Erklärung des
Schatzſecretärs dahin mißverſtanden, daß die
endgültige Aufhebung der Prämien nur beabſichtigt
ſei, wenn die anderen Staaten nachfolgten. Nun
hat aber Graf Poſadowsky nicht nur keinen Beweis
dafür beigebracht, daß die bisherige Aufrechterhaltung
der Prämien in Frankreich u. ſ. w. die heutige ſog.
Nothlage der Zuckerfabriken verſchuldet habe; Frh.
v. Hammerſtein hat im Gegentheil erklärt, daß die
deutſche Zuckerinduſtrie heute noch trotz der Er
mäßigung der Prämien auf dem Weltmarkte
die concurrenzfähigſte ſei. Die Vorausſetzung, von
der Frh. v. Maltzahn die Beibehaltung der deutſchen
Prämien abhängig machte, iſt alſo nicht eingetreten.

Worin beſteht nun, nach Graf Poſadowsky, die
„vorübergehende“ Nothlage der Zuckerinduſtrie?
Darin, daß ſie den Zucker der letzten Campagne
nicht zu einem Preiſe verkaufen kann, der dem für
die Rüben gezahlten Preiſe entſpricht. Für die
nächſte Campagne aber haben die Fabriken in ihren
Verträgen mit den Rübenproduzenten die Preiſe
herabgeſetzt, nach Graf Poſadowsky von 1,06 auf
0,70 Mk. pro Centner. Tritt aber am 1. Auguſt
d. J. der niedrigere Prämienſatz von 1 Mark nicht
in Kraft und ſteigt inzwiſchen der Weltmarktpreis,
ſo kommt die höhere Prämie und der höhere Zucker
preis nicht den Rübenbauern, ſondern allein den
Fabriken zu Gute. So hilft Graf Poſadowsky der
„Landwirthſchaft“. Und ferner. Graf Poſadowsky
ignorirt in ſeiner Rede, daß die Zuckerpreiſe ſchon
jetzt ſteigen. Er ſagte: „Jm Mai 1891/92 war
durchſchnittlich der Preis des Zuckers frei an Bord
Hamburg 26,37 Mk.; am 2. Mai 1895 betrug der
Preis 18,90 Mk., mithin weniger pro 100 Kgr.
7,47 Mk. Weshalb nimmt er gerade den Curs
vom 2. Mai d.? Am 17. Mai war die Verhand
lung im Reichstage, am 16. Mai aber war der
Zuckerpreis nicht 18,90, ſondern 20,65 Mark, die
Differenz iſt alſo in den 14 Tagen bereits von
7,47 auf 5,55 Mark vermindert. Und die Preis
ſteigerung dauert fort. Endlich forſcht Graf Poſa
dowsky nach dem „indiscreten Rechenkünſtler“, der
behaupte, das Reichsſchatzamt habe eine Statiſtik
aufgeſtellt, wonach „noch im letzten Jahre die
Zuckerfabriken durchſchnittlich eine Dividende von
10* Prozent gehabt.“ An dieſer Stelle iſt auf
Grund anſcheinend glaubwürdiger Zeitungsangaben

geſagt worden, im vorigen Jahre habe eine
ſtatiſtiſche Erhebung des Reichsſchatzamts feſtgeſtellt,
daß die Zuckerfabriken in der Campagne 1893/94
eine Dividende von durchſchnittlich 10 Prozent ge
geben hätten. Von „dieſem Jahr“ iſt nicht die
Rede geweſen, denn das iſt ja das „vorübergehend“
ungünſtige Jahr. Wenn übrigens Graf Poſadowsky
ſagt, „eine ſolche Durchſchnittsberechnung ſei nichts
wie eine Spielerei mit Zahlen“, weshalb wird dem
Reichstage nicht die Tabelle der Reinerträge der
400 Zuckerfabriken vorgelegt.“ Jndeſſen, genug
der Kritik. Die Agrarier und die Zuckerintereſſenten
im Reichstage werden ſowohl die Novelle zum
Zuckerſteuer wie diejenige zum Branntweinſteuergeſetz
nach dem Sprüchwort: „Eine Hand waäſcht die
andere“ beſchließen. Aber wenn Graf Poſadowsky
glauben ſollte, daß die agrariſche Action deshalb
ſchwächer werde, ſo wird er ſich bald überzeugen,
daß er ſich verrechnet hat. Die Agrarier werden
die Liebesgabe ſchmunzelnd einſtreichen und weiter
agitiren. Wenn ſie die „kleinen Mittel“ haben,
werden ſie die großen, d. h. den Antrag Kanitz und
die Geldverſchlechterung, erſt recht verlangen.

Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich-Ungarz. Ueber die Löſung
der ungariſchen Kriſe äußerte ſich Miniſter
präſident Banffy am Sonntag in einer Conferenz
der liberalen Partei. Er kündigte an, daß er am
Montag im Abgeordnetenhauſe die Interpellationen
Helffy's und Ugron's beantworten und ſich hierbei
einfach darauf beſchränken werde, auf die Thatſachen
hinzuweiſen. (Lebhafte Zuſtimmung.) Die Regierung
halte an dem Programm feſt, auf deſſen
Grundlage ſie die Leitung der Geſchäfte übernommen
habe, und trachte mit voller Entſchiedenheit darnach,
die in den kirchenpolitiſchen Geſetzentwürfen
niedergelegten Prinzipien zur Geltung zu bringen.
Die Regierung ſei mit unerſchütterlicher Anhänglich
keit an der Ausgleichsbaſis beſtrebt, die inneren
Angelegenheiten Ungarns auf die Wege des Fort
ſchrittes zu leiten; ſie werde ſich auch bezüglich
der auswärtigen Fragen durch dieſe Prinzipien
leiten laſſen und er, der Miniſter rechne auf Erſolg,
wenn die Partei ihm volles Vertrauen und volle
Unterſtützung gewähre. Allgemeine lebhafte Zu
ſtimmung. Eljenrufe.) Der Unterrichtsminiſter
Wlaſſitſch meinte, das Abgeordnetenhaus werde
die beiden Nuntien des Magnatenhauſes betreffs
der beiden kirchenpolitiſchen Vorlagen einem Ausſchuß
zur baldigſten Berichterſtattung zuweiſen; die Re
gierung halte unbedingt an der Jntegrität der
Prinzipien der beiden Vorlagen feſt und wünſche
dieſelben mit Aufrechterhaltung der Integrität zur
Geſetzeskraft zu erzeben. (Allgemeine lebhafte Zu
ſtimmung.) Am Montag ſind dann auch die ange
kündigten Erklärungen im ungariſchen Abge
ordnetenhauſe erfolgt. Graf Kalnoky
hat ſich am Sonnabend von den Beamten des
Miniſteriums des Auswärtigen verabſchiedet. Er be
tonte in ſeiner Verabſchiedungsrede ſeine Treue und
Ergebenheit für den Kaiſer. Auf die Gründe ſeines
Rücktritts ging er nicht ein. Graf Goluchowski
hat ſchon am Montag ſein Amt angetreten. Ein
weiterer Perſonenwechſel iſt nach der Köln. Ztg. zunächſt
nicht zu erwarten, ſondern eine gleichmäßige Fort
führung der Politik Kalnokys mit deſſen Beamten
in correct bureaukratiſcher Weiſe. Eine Mittheilung
des Polenklubs verſichert, daß die Polen aus
der Ernennung keine politiſchen Vortheile, vielmehr
eine Erweiterung ihres Pflichtenkreiſes als gute
Oeſterreicher ableiten. Die Magyaren nehmen die
Ernennung zwar nicht günſtig, dürften ihm jedoch
bei den Delegationen keine Schwierigkeiten machen.
Ein beſſeres Einvernehmen iſt um ſo eher zu er
warten, wenn ſich die Verlautbarung beſtätigt, daß
Nuntius Agliardi bereits telegraphiſch aus
Wien abberufen ſei. Jm Auslande wird
der Miniſterwechſel durchweg ruhig beurtheilt, da



allgemein eine Fortſetzung der auswärtigen Politik
OeſterreichUngarns in der bisherigen Weiſe als
ſelbſtverſtändlich angeſehen wird. Goluchowski ſoll
in Rußland ſehr gut angeſchrieben ſein. Er erfuhr,
trotzdem ſein Majoratsbeſitz knapp an der ruſſiſchen
Grenze liegt, ruſſiſcherſeits keinerlei Beläſtigung,
während andere polniſche Gutsherren ſtark unter
allerlei Unannehmlichkeiten zu leiden haben. Go-
Luchowsky traf ſchon am 13. Mai alle Anſtalten,
um ſeinen Lemberger Wohnort ſür längere Zeit zu
verlaſſen. Die ungariſchen kirchenpoliti-
ſchen Vorlagen ſollen dem Magnatenhaus aber
mals unverändert vorgelegt werden. Jetzt rechnet
die Regierung auf ihre Annahme. Der Atten
täter auf das Hentzie Denkmal in Budapeſt,
Szeles, iſt auf franzöſiſchem Boden bei Annemaſſe
verhaftet worden.

Frankreich. Auf Madagaskar ſind die
Vorpoſten des franzöſiſchen Expeditionscorps bis
Beſeva vorgedrungen, das iſt etwa 100 Kilometer
vom Küſtenort Majunga aus. Der ganze Weg
mach der Hauptſtadt Antanavivo beträgt etwa 400
Kilometer. Jene erſte Strecke iſt jedoch am
leichteſten zu paſſtren, weil bisher noch der Waſſer
weg benutzt werden konnte. 50 Kilometer davon
hHleibt nur noch der Landweg übrig, der die Haupt
gefahren für die Expedition in Ausſicht ſtellt.
Inzwiſchen haben die Franzoſen noch einen weiteren
kleinen Erfolg erzielt. Südöſtlich von Marovay
wurde eine Abtheilung Hovas zurückgeſchlagen und
ein Lager der Hovas bei Ambademonte genommen.

Schweiz. Das ſchweizeriſche Erbſchafts
ſteunergeſetz mit obligatoriſcher Jnventariſation in
jedem Todesfall und Beſteuerung auch des elterlichen
Erbtheiles wurde an der kankonalen Abſtimmung
mit 34 190 gegen 21378 Stimmen verworfen.

Belgien. Die ſofortige Uebernahme des
Kongoſtaates durch den belgiſchen Staat
Haben die Führer der Rechten in der Sitzung des
Kongoausſchuſſes der Deputirtenkammer widerſpruchs

los abgelehnt. Dagegen erklärten dieſelben,
Mittel bewilligen zu wollen, die es dem Kongoſtaate
ermöglichen ſollen, ſeine Verpflichtungen unter
belgiſcher Controle zu erfüllen.

Braſilien Die braſilianiſche Regierung
hat der italieniſchen Geſandtſchaft ein Transaktions
Projekt über die ſchwebende Frage in Betreff der
Reclamation italieniſcher Unterthanen
berreicht. Darnach wird die braſtlianiſche Regie
rung die Geſammtentſchädigung baar erlegen. Die
Verktheilung wird von der italieniſchen Geſandtſchaft
worgenommen werden.

Serbien. Exkönig Milan von Serbien
ſcheint ſeinen Einfluß bei ſeinem Sohne gänzlich
eingebüßt zu haben. Wie die „Köln. Ztg. meldet,
iſt durch den Einfluß der Königin Natalie das Band
zwiſchen König Alexander und Milan gänzlich zer
riſſen worden, und es finden nun fortgeſetzt Ver
handlungen mit den Radikalen ſtatt, um dieſe wieder
zur Regierung heranzuziehen.

Türkei. Jn den Verhandlungen über die
armeniſche Frage droht jetzt Rußland, ſich
Hon der Mitwirkung bei den armeniſchen Reformen
zurückzuziehen. Die „Nowoja Wremja“ wendet ſich
gegen den Gedanken eines autonomen Armeniens,
welches der durch den Berliner Vertrag garantirten
Integrität des ottomaniſchen Reiches ſchweren Ab
bruch thun und für Rußland Schwierigkeiten im
Gefolge haben würde, indem es auf die ruſſiſchen
Armenier in Transkaukaſien verführeriſch wirken
würde. Das Blatt empfiehlt der Pforte die Frage
der armeniſchen Reformen baldmöglichſt zu löſen.
Sollten die Verhandlungen in die Länge gezogen
werden, ſo würde Rußland am beſten thun, auf
die Theilnahme zu verzichten. Nach Mittheilung
der „Daily News“ verlangten die Mächte außer
Einführung der vorgeſchlagenen Reformen auch Ent
ſchädigung für die armeniſchen Familien, die unter
den vorjährigen Ereigniſſen gelitten hatten, ferner
Beſtätigung der Vorrechte für die armeniſche Kirche.
Der Plan enthalte auch Beſtimmungen für Beſſerung
der Lage der Chriſten in anderen Provinzen, auch
werde eine allgemeine Amneſtie für alle politiſchen
Gefangenen, ſowie die ſofortige Bildung der Com
miſſion beanſprucht, welche die Gefängniſſe in
Armenien beſuchen und alle Gefangenen frei laſſen
ſoll, gegen welche keine begründete Anklage erhoben
werden könne. Nach dem „Stand.“ wurde der
Pforte auch klar zu verſtehen gegeben, der Reform
plan ſei thatſächlich ein Ultimatum, und er
müſſe bedingungslos angenommen werden.

Sſtaſien. Zum chineſiſchen Commiſſar
für die Uebergabe der Jnſel Formoſa an
die Japaner iſt Vizekönig Lio, der Sohn von
Litſchingfang, ernannt worden. Gegenüber den
Meldungen von ruſſiſchen Compenſations
forderungen an China erfährt jetzt die „Poſt“,
daß Compenſationsforderungen der Jnterventions
mächte nicht erhoben und auch nicht zu erwarten ſind.

Dentſchland.

Berlin, 21. Mai. Kaiſer Wilhelm verweilt
zur Zeit noch in Prökelwitz und ſind Beſtimmungen
über die Rückkehr des Monarchen von dort noch
nicht getroffen.

Weber die Conferenz im Finanz-
miniſterium,) welche einberufen iſt zur Begut
achtung der Unterſtützung der landwirthſchaft
lichen Genoſſenſchaften durch Staatscredit
verbreitet die „Poſt“ unrichtige Angaben. Es iſt
keineswegs der Widerſpruch gegen dieſe Unterſtützung
vereinzelt geblieben. Der Geſetzentwurf ſoll gleich
wohl ausgearbeitet und dann einer Subcommiſſion
der Conferenz ſo zeitig unterbreitet werden, daß der
Entwurf dem Landtag noch während der gegen
wärtigen Seſſion zugehen kann.

(Der Kriegsminiſter und die Um
ſturzvorlage.) Der „Reichsanzeiger“ iſt gegen
über anderen Angaben in der Preſſe in der Lage,
auf das Beſtimmteſte verſichern zu können, daß die
Erklärung des Kriegsminiſters über die Unannehm
barkeit des S 112 der Vorlage in der Commiſſtons
faſſung in vollſter Uebereinſtimmung mit
dem Reichskanzler abgegeben worden iſt.

(Ein neuer Geſetzentwurf über Hand
werkerkammern,) welcher im Reichsamt des
Jnnern ausgearbeitet worden iſt, liegt der „Köln.
Volksztg.“ zufolge jetzt dem preußiſchen Staats
miniſterium vor. Jn den Kammern ſollen den
Jnnungen eine der Zahl ihrer Mitglieder im
Verhältniß zur Geſammtzahl der Handwerker des
Bezirks entſprechende Zahl von Mitgliedern vorbe
halten bleiben. Außerdem ſollen die Jnnungsmitglieder
an der Wahl der übrigen Kammermitglieder ſich
betheiligen. Danach ſcheint alſo Miniſter von
Berlepſch durch eine mehr zünftleriſche Geſtaltung
en den Zünftlern ſchmackhafter machen zu
wollen.

Die Gefahren des Gebrauchs der
Schießwaffe durch Wachtpoſten) ſind kürz-
lich bei einer Sträflingsverfolgung in Graudenz
beſonders deutlich zu Tage getreten. Ein entflohener
Sträfling wurde in einem Schuppen durch Militär
wache und Civiliſten umzingelt, und der Poſten
feuerte auf ihn. Der Schuß prallte an der Wand
ab, hat die Lunge zerriſſen und den Tod des Sträf
lings herbeigeführt. Zutreffend bemerkt an der Hand
dieſer Darſtellung der „Graud. Geſ.“: Der Fall iſt
leicht denkbar, daß ein Poſten oder eine Patrouille
auf einen Flüchtling ſchießt und die Kugel in das
Gymnaſium oder in das Realſchulgebäude fährt und
Lehrer oder Schulkinder tödtet, ferner, daß Paſſanten
auf der Straße durch die „verirrte“ Kugel getödtet
oder verwundet werden.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 20. Mai.) Jn

der Reichstagsſitzung am Montag war die Rechte vollzählig
auf dem Platze. Die Sitzung wurde nahezu vollſtändig
ausgefüllt durch die erſte und zweite Berathung des
Geſetzes über den Sklavenhandel in Folge von
Abänderungsanträgen der Centrumspartei und der Sozial
demokratie. Außerdem kam noch der Geſetzentwurf über
die Schutztruppe in Weſtafrika zur erſten Berathung. Die
Vorlage wurde auf Autrag des Abg. Richter an die
Budgetcommiſſion verwieſen wegen Bedenken gegen die
Einführung des Dualismus zwiſchen Militär und Civil in
Weſtafrika. Es folgte noch die namentliche Abſtimmung
über die Zuckerſteuervorlage Verlängerung der Ausfuhr
prämien), welche am Freitag wegen mangelnder Beſchluß
fähigkeit unterbrochen war. Diesmal aber waren ſtatt 186
236 Abgeordnete anwefend, von denen 190 für die Vorlage
ſtimmten. Die Reſolution Paaſche für Erhöhung der
Ausfuhrprämien kam nicht zur Verhandlung und iſt damit
als abgethan zu erachten. Ebenſo unterblieb die erſte
Berathung des von den Agrariern eingebrachten Entwurfs
eines Margarinegeſetzes. Auch dieſer Geſetzentwurf
wird nicht mehr auf der Tagesordnung erſcheinen. Für
Dienſtag iſt die zweite Berathung der Branntwein
ſteuernovelle auf die Tagesordnung geſetzt worden.

Abgeorduetenhans. (Sitzung vom 20. Mai.) Jm
Abgeordnetenhauſe kam heute die Berathung des Antrags
Arendt und Gen. zu Gunſten eines internationalen
Bimetallismus noch nicht zum Abſchluß. Nach dem
Antragſteller ſprachen Broemel (frſ. Vgg.), v. Eynern
(natl.) gegen, v. MendaSteinfels und v. Zedlitz
Neukirch für den Antrag. Miniſter Miquel und v.
Berlepſch waren anweſend, hüllten ſich aber in Schweigen.
Abg. Rintelen (Cent.) beantragt, aus dem Antrag
Arendt die Worte „mit dem Ziele eines internationalen
Bimetallismus“ zu ſtreichen. Die weitere Berathung wurde
auf Dienſtag vertagt.

Das Herrenhaus erledigte am Montag
nur kleinere Vorlagen und Petitionen, worauf es
ſich auf unbeſtimmte Zeit vertagte.

Die Juſtizcommiſſion des Reichstags
wird am Dienſtag ihre letzte Sitzung halten, ohne
daß es möglich geweſen wäre, die erſte Berathung
zum Abſchluß zu bringen. Die Verhandlungen
werden demnach in der nächſten Seſſton von Neuem
beginnen müſſen.

Jm Reichstage war am Montag die Annahme
verbreitet, daß es möglich ſein werde, die Seſſion
bereits am Mittwoch zu ſchließen. Es wird in

deſſen alles davon abhängen, ob es gelingt, am
Dienſtag die zweite Berathung der Bvranntwein
ſteuernovelle zum Abſchluß. zu bringen. Die
wiederholten Auszählungen in der vorigen Woche
und der Wunſch, die Zuckerſteuer- und Branntwein
ſteuernovelle zu Stande zu bringen, haben die
Wirkung gehabt, die ſäumigen Abgeordneten wieder
zum Erſcheinen zu bewegen. Die Beſchlußunfähigkeit
wird alſo die Verhandlungen nicht wieder verzögern.
Zu der 2. Berathung der Branntweinſteuer werden
aber eine Reihe von Abänderungsanträgen vorbereitet,
welche zu lebhaften Debatten führen dürften.

Zur Branntweinſteuer- Novelle haben
die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft eine
Petition an den Reichstag gerichtet, welche ſich da
gegen wendet, daß in der Brennſteuer keine Be
freiung für den Branuntwein vorgeſehen iſt, der zu
gewerblichen Zwecken einſchließlich der Eſſig
bereitung verwendet wird, ſo daß in dieſem Punkte
die Steuer im Gegenſatz zur Branntwein Material
ſteuer und zur Verbrauchsabgabe ſteht. Beſonders
die ALkohol-Eſſiginduſtrie, die ſich in einem
ſchweren Concurrenzkampfe mit der Holzeſſig
Fabrikation befindet, werde durch die geplante Be
laſtung ihres Rohſtoffes ernſtlich in ihrer Exiſtenz
bedroht, was auch ſozialpolitiſch. ſehr bedenklich ſei,
da es ſich um eine vorwiegend im Kleinen betriebene
Jnduſtrie handelt. Der Erfolg dieſer Beſtimmung
würde der ſein, daß der deutſchen Spiritusproduction
ein Abſatz von etwa 15. Millionen Liter jährlich
entgehen würde, die jetzt von der AlkoholEſſiginduſtrie
verbraucht werden. Es möge daher in den Geſetz
entwurf eine Beſtimmung aufgenommen werden,
wonach der zu gewerblichen Zwecken, zur Eſſigbe
reitung u. ſ. w. verwendete Branntwein von der
Brennſteuer frei bleibt.

Die auf Antrag des Abg. Gamp in die
Branntweinſteuernovelle aufgenommene Be
ſtimmung, welche den Büundesrath ermächtigt, die
Vergütung der Maiſchbottich, Material und Brenn
ſteuer ſchon dann zu gewähren, wenn Branntwein
mit der Beſtimmung zur ſpäteren Ausfuhr aus einem
ſteuerfreien Lager abgefertigt wird, ſtößt in Kreiſen
der Jntereſſenten auf lebhaften Widerſpruch. Auf
Grund dieſer Vorſchrift iſt es möglich, große Mengen
von Branntwein „mit der Beſtimmung zur ſpäteren
Ausfuhr“ dem Markt zu entziehen, dadurch die
Preiſe zu treiben und den Branntwein alsdann
wieder zurückzuziehen und zu. dem erhöhten Preiſe
im Jnland abzuſetzen. Die Reichskaſſe würde in
dieſem Falle die zurückgezahlte Maiſchbottich,
Material und Brennſteuer wieder einziehen der
Händler hätte aber in der Zwiſchenzeit den Genuß
des baaren Geldes und bei der Zurücknahme des
Branntweins den Vortheil. der höheren Preiſe,
während die Staatskaſſe große auf viele Millionen
ſich belaufende Summen zu den Steuervergütungen
disponibel halten und eventuell zinslos auszahlen
müßte. Anſcheinend beginnt ſelbſt der Urheber dieſer
vortrefflichen Einrichtung an der Haltbarkeit ſeiner
geſetzgeberiſchen Leiſtung zu. zweifeln.

Vermiſchtes.
(Tragiſches Ende eines Liebespaares.) Wie

aus Rügen bevichtet wird, iſt dort die Leiche des aus
Weißenſee durchgegangenen Gaſtwirths, früheren Bauunter
nehmers, See ger aufgefunden worden. Er ſoll ſich mit
ſeiner Geliebten Schulze von einem Felſen in der Nähe der
Waldhalle bei Stubnitz in die Tiefe geſtürzt haben.

(Aus den Trümmern der niedergebrannten
Stadt BreſtLitewsk) ſind bereits über 50 Leichen
hervorgeholt. Kaum ein Drittel der Stadt iſt verſchont
geblieben. Der materielle Schaden wird auf einige
Millionen Rubel geſchätzt.

(Durch eine ausgedehnte Feuersbrunſt) in
Saint-Albans im Staate Vermont wurden 500 Perſonen
obdachlos. Der Schaden wird auf 750 000 Dollars geſchätzt.

(Vom Erdbeben in Jtalien.) Ein Privat
telegramm der „Voſſ. Ztg.“ meldet: Jn Florenz iſt ſeit
1445 kein ſo heftiges Erdbeben vorgekommen wie am Sonn
abend. Die Bewegung war wellenförmig und verlief in
ſüdoſtnordweſtlicher Richtung mit 5 Millimeter Verſchiebung
am. Erdboden. Es herrſchte große Verwirrung und Furcht.
Die beginnenden Theatervorſtellungen mußten abgebrochen
werden. Jm Dom iſt eine der Eiſenſchienen, welche die
Arkaden des Hauptſchiffs verbinden, aus dem Pfeiler
gewichen an 3000 Häuſer ſollen beſchädigt ſein. Das
Erdbeben wurde bis Parma, Piacenza und Jschia wahr
genommen. In der Umgebung von Florenz ſind herrliche
Hiſtoriſche Villen in Trümmerhaufen verwandelt, ſo die
Villa Lappaggi, ein Werk des Kardinals Francesco de
Midici, mit prächtigen Malereien und Ornamenten und
eine von Bianca Cappello bewohnte Villa, die zuletzt
Eigenthum des Bildhauers Dupré war.

Ein Soldat als Einbrecher.) Daß ein Soldat
ſeinen Urlaub in der Heimath zu fortgeſetzten nächtlichen
Einbrüchen benutzt, iſt gewiß noch nicht oft da geweſen.
Der in das 97. Infanterie Regiment zu Saarburg eingeſtellte
Johann Veick aus Frankfurt a. M. hatte ſchon im Januar
während eines Urlaubs unentdeckt einen Eigarrenladen in
Bockenheim geplündert. Anfangs März kam er wieder in
Urlaub nach Frankfurt und kurz hintereinander wurden
mehrere Einbrüche verübt, theils in der Stadt, theils im
benachbarten Rödelheim. In einem 17 jährigen Schuhmacher
lehrling hatte er einen Genoſſen gefunden, der ihm bei den
Diebſtählen half. Jhr Nachtlager hatten ſie in einem
Möbelwagen zu Bockenheim aufgeſchlagen. Der Schuhmacher
lehrling erhielt am Donnerstag von der Frankfurter Straf
kammer 1 Jahr Gefängniß. Veick ſelbſt wird von dem
Militärgericht abgeurtheilt werden.
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Von Mittwoeh den 22, Mal ab ſteht
I wieder ein grosser, friſcher Trausport
IKlaſſebelgiſcherspannpferde

leichten u. schweren Schlages bei mir zum
Halle a/S.,r Serranß Meyer Salomon, o. Dorotheenſtr. 7/8.

T Srahlbes Fauchſtädt bei Merſeburg.

Angenehmer, ruhiger Laudanfenthaltsort. Wirkſam bei Blutarmnuth,Bleichſucht, Nervenſchwäche, überhaupt Schwächezuſtänden nach Wochenbetten,

ferner Lähmungen. Rheumatismus und Gicht.

Anfang der Saisom 23. Mai IS95.
Die Königliehe Badle-Däreetiom.

00000000

ſämmtkliche

nicht nachklebend.

Wagen, Geräthen e.
Leinmölfirmiss, garantirt rein, gut trocknend.
8 wer Möbel-, Bisene nachm Alleinverkauf sfür O. Frigge, Berlin, und Fr. Christophbe, Berlin von

O

8 Berneteinoliacktarben m. Spiritus-Glanzlacken, S

Oscar Leberl, unt. SJrogen Lack, Juren und Lirn ſhandieag,

Hel und Zaſſerſarben
trocken oder mit beſtgekochtem er verrieben, zum ſofortigen Auſtrich

ertHMesali-Fussbodenfar be ſtreichfertig, ſchnell und hart trocknend

S

O

O

S

O

S

GSrüme, graue, blawue, hraune, rothe ete. Helfarbemn,beſonders präparirt, zum Anſtrich von landwirthſchaftlichen Maſchinen,

o

Wiederverkäufern und

o

Malern Extrapreiſfe.
e

ürrenbe
Swolbad und Luftkurort

Neun erbautes, comfortabel eingerichtetes Kurhaus mit ſchönem Garten und
geräumiger Veranda, unmittelbar an den Gradirwerken, Bäder und Wagen im Hauſe.
Großes Reſtaurant, Speiſe und Geſellſchafts
mit oder ohne Penſion zu eivilen Preiſen.

ſäle, Billardzimmer und Kegelbahn, gr.
Nähere Auskunft ertheilt (H. 37 482.)c e S munnaugge

Ge1d-Lotteri
IX. arten Gewinne m

Ziehung am 21. u. 22. Juni 1895.

2pyeh an

Gewinnliste 30 Pf. extra) empfiehlt und
General-Debit

Loose zum Planpreise a 3 N. Porto und

ar Heimtze,Berlin W. Unter den Lämclem 3 (Hötel Royal).

n S e ter e a

1 à 96000 90000
12 30000 30000 S
1 a 15000 15000 Z.
2 à 6000 12000
5 à 3000 15000

12 à 1500 18000 32,
31)000

100 à 300 30000 S
a 200 à 150 30000versendet das 1000 60009 8 S

1000 à 30 30000
1000 15 15 000

S

c

3372 Gewinne 375 000 S
S

Rattentod
n

Felix Jmmiſch, Delitzſch
ſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe

Unſchädlich fürchnell und ſicher zu bertilgen.
Menſchen und Hausthiere. Zu haben in Packeten
2 50 und 2 1 Mk. in der Drogerie Bau
Werger, Merſeburg.

Pa. Tangermünder

HonigSyrup
à Pfd. 30 Pf.

Zarantirt reine Zuckerlöſung, dem engliſchen
Syrup an Süßkraft weit überlegen, aus der

r von Fritz Meher's Sohn,angermünde, empfiehlt

Melmn. Mickethiev,
Gotthardts ſtraße 39.

Braunſchweiger Meſcuſpnttel
jeden Morgen große Sendung

Per Don 0,65 Mk.,
hochfeinen Jager Ratſes Hering

Limnpfiehlt Britez Schanze.

ProStahl, Sool- und Moorbad.Jn Villa Günther finden Damen Privat
Lagis, Pflege und Familienanſchluß. Penſion

Zimmer wöchentl. v. s Mk.
an. Näheres direct, auch gütigſt bei Frau
tgl. 3-3,50 Mk.

WBauinſpector Horn, Poſtſtraße 8 a.

Frau Minne ren

Sceenecht
Seehecht

Sechedht
friſch eingetroffen.
Germaniſche Fiſchhandlung.

Donnerstag
friſcheRindskaldaunen.

K. Rellermang.
d Echt Rathenower

Brillen,
Pinmcenmez,

Barometer und Thermometer
empfiehlt billigſt
Wilh. Schüler, Markt 16.

in

Für Fahnen Kinder. 1

Tanſendfältig
e erprobt und bewährt

haben ſich bei zahnenden Kindern nur
die ächten electromotoriſchen Jahn
M halsbänder (Pr. 1 Mark) von Ge S
I vrüder Gehrig, Hoflieferanten und

Apotheker in Berlin W. König
grätzerfte. 18. SJun Merſeburg unr ächt zu

haben in der Worne Aporhekeund in der Stadt Apothelke- e

Adler-Drogerie
Entenplan. Wilh. Kieslich Roßmarkt 3.

empfiehltO. Fritze'sZernſtein Lußbodenlackfarbe
in 6—8 Stunden hart trocknend, große Deckkraft und hohen Glanz erzeugend, in
jeder gewünſchten Farbe,

I Kilobüchse K. 2,20.Leinölfirniß, garantirt rein, nicht klebend und raſch trocknend.

Oelfarb en m Streichen von Fußböden, Fenſtern, Thüren, Wagen,
Zäunen 2e., ſchnell trocknend und von vorzüglicher Haltbarkeit.

Waſſerfarb EN in allen NuancenLacke, ne wen Copal, Damar, Spirituslage, weiß, braun

Led erlack, tiefſchwarz, elaſtiſch und hochglänzend.
Broneen, Slocativ, Maserpapier, Beizen, Leime,
Stauhblflechtrohr, Pinsel, ſowie ſämmtliche in dies

Fach ſchlagende Artikel zu billigſten Preiſen.

Zim haben a nwaaren-, Droguen- und Selfenhandlungen.

Dr. Thompson's
Seifenpulver

üst das beste
und im Gebrauch billigste und bequemste

Waschmittel der Welt,
Man achte genau auf den Namen
Thomps on und die Schutzmarke

„Sehwam

T Nenma er
Steinbildhauerei,

Merſeburg, Menſchauer Straße 6.
Große Niedeslage und reichſte Auswahl in

geschmackvolleten Grabdenkmalern
in jeder Steinart.

Königliches Bad Lauchstädt.
Am Uimmelfahrtstage

Eröffnung der Saisom.
Nachmittag: Großes Concert. Anfang 3 Uhr.

Abends: Geſangs Coneert
des hieſigen Gesang Vereins Ariom. Aufang 8 Uhr.

Nachdem BA L.FIax Sehwarz, Vadereſtaurgtenr.

h h n n h ne e enSonntag den 26. Mai
in der Kaiſer WilhelmsHalle.e vielſeitiges erigubes zum letzten Male

Josef und seine Brüder
oder

Hiſtoriſches Schauſpiel mit Geſang in 5 Akten.
Aufgeführt von 25 Herren 12 e in e des alten Teſtamentes.

e Darſtellung tebenver Bilder.
Bimtwüttspreise

Sverrſitz (nummerirt) 75 Pf. Saal 50 Pf., Galerie 30 Pf.Billets ſind, wie bei den früheren Feſtſpielen, auch dieſes Mal nur bei
Herrn Kaufmann Löbus (Firma Gebr. Schwarz), Markt 34, zu haben.

Einlaß von 6 Uhr ab. Beginn punkt 8 Uhr.
NB. Die Decorations- Ausſtattung der Bühne iſt neu angeſchafft und

bietet den Zuſchauern einen herrlichen Anblick der Landſchaften Kanaans und
Aegyptens, Pharaos Palaſt und vieles Andere.
tiſcher Art und hier wohl noch nie geſehen.rat und gut einſtudirt.
nicht ſtatt.

Die Trachten ſind altteſtamen-
Die Rollen ſind mehrfach nen

Eine Wiederholung der Aufführung findet

Der Traum des Königs Vharao von Kegyyten-

J



deren Brut, Holzwürmer, Maden e. welche in Möbeln, Gardinen und Pelzsachen eingeniſtet ſind, werden durch Einwirkung vonC Gaſen in einem hermetiſch verſchloſſenen Apparat unter Garantie getödtet, vhne daß Politur, Stoffe und Farben dadurch leiden, bei

Otto Kernhardt, Markt 26.

Mit Ausnahmspreiſen kommen die geſammten Beſtände in

fertigen Herren Knaben und Arbeiter GSurderoben
zum Verkauf.

Lomplete Herren Stoffanzüge von 9, 00 VIIc. an, Ie Vomplete Jünglings- 440. von 7.00 VII. an, D.
r CVComplete Knabemn- do. von 4,00 VI. an,i Complete Kinder von I 75 N. an,u. ſ. w.Specialität: Arbeiter Garderobe mit ertra bequemen Schnitten und ſtärkſter Näharbeit.

S Tuch- und Buckskin- Lager. Anfertigung nach Maass. mO Doblrowaitz,
S. v Miesbadener

heafer uhnenA II S II S t S Vi I O t O I j h m L O t t O r i O e Hinlerarunde
B. in. Hin m n Jürt aNart Mark 1das Loos das Loos

II

mar 80, 000 ManGesammtwerth.d Ziehung I. Juli 1895 und folgende Tage. an u. e e
Hauptgewinne 20,000, 10,000, 5,000 Mark. ſhlanke ſaure Gurken
Alle Gewinne mit 90 ihres gugererenen Werthes garantirt. mit auf dem Woekhenmarkte

Jn meinem Geſchäftslocal empfehleLoose 1 Mark, 11 Loose10 Mark, Porto und Liste 30 Pf., empfiehlt das General DebitJ Jalius Goidberg Cie,, Bank-Gesohaft, Göln-Rhein, täglich friſchesthrahm- Butter
der Molkerei Schafſtädt, welche als dieLoose zu haben in allen Lotterie- Geschäften, beſte bezeichnet wird,
vorzüglich gut gepflegte Landkäſe,

Nieren-Rartoffeln, trocken.

A. Vaurst.
Schutt und Aſche
kann abgeladen werden im

Augarten.
R. Schmicht, Seitenbeutel

Männer Halbſtiefeln v. Mk. 6, an,

Stiefeletten e xDamen Promenadenſchuhe 8/50

Kinderſchuhe 60ſowie alle andern Sorten Schuh u. Stiefel
wanren in größter Auswahl. Beſtellungen
nach Maaß und Reparaturen gut und ſchnell

W T h S

e

Pflaster,
Das beste, schnellste und sicherste aller äusger-

ſallescſe Kleiderfabriß, k. I
Roßmarkt 6. Z. Morseburg. S 6 Roßmartt. Ahogat II

Größtes Geſchäftshaus am Plate e en
eleganter Herren Kuahen und Arheiter-Garderohe.

r n e WVerrenkungen, Gelenk-Angabe des Flächeninhaltes m ine Dtednann,,
di im allgemeinen als

neten Geehee ee d dies do an iene be i Vxtbertreft leber dbhRRerzgtiller,

ANWENDUNG sehr reinlich und beguem und
nicht wie Iästige Einreibungen, Oele, Salben ete,

Prels: Mark I.
Zu haben: Dom-Apotheke Mergo-
Hurg und den meisten andern Apotheken

ZVR BEACHTUNG. Oft wird versgeht,
beim Einkauf von Williams' porösem Pflagter

andere Pflaster, die gänzlich werthlos sind,
dem Publikum aufzudrängen, mit der Vor-
spiegelung, dass dieselben ebenso gut seien
Man sei deshalb auf der Hut und weise alle
Pflaster zurück, welche nicht, wie die Sehten

Ausnahmepreisefür a Artikel hier anzugeben unterlaſſe ich ebenfalls, aus dem F. weil

I man nur durch perſönliche Anſicht den 22 der Waaren n kann.

Kleſderfabrit von M. Goldstein, Goldstein, a
Merseburg, Roßmarkt Nr. G. Schutzmarke (3 Figuren) tragen.

e e h Hierzu eine Beilage.



Beilage zu Nr. 103 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 22. Mai 1895.

Für den Monat Juni werden Abonnements
auf den
„Merſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Juſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Provinz und Umgegend.
alle, 19. Mai. Auf ergangene Einladung

hin fanden ſich geſtern hierſelbſt eine größere Anzahl
Ziegeleibeſiter aus dem Regierungsbezirk
Merſeburg, namentlich aus hieſiger Gegend, zu einer

Sitzung zuſammen, um über eine zu ſchaffende
Ziegler- Vereinigung im gedachten Bezirk
Berathung zu pflegen. Dieſelbe kommt zu Stande
und wird in aller Kürze die conſtituirende Ver
ſammlung ſtattfinden. Es handelt ſich um die Ver
tretung gemeinſamer wirthſchaftlicher Jntereſſen und
Stellungnahme in Fragen des Bauſchwindels und
der Licitationen.

[I Das XV. Sächſiſche ProvinzialBun
desſchießen findet, wie bereits bekannt gegeben,
in den Tagen vom 30. Juni bis 4. Juli d. J. in

Cöthen ſtatt. Die in einem Büchelchen enthaltenen
Feſtbeſtimmungen ſind den Schützengilden in der
Provinz Sachſen, Herzogthum Anhalt und Herzog
thum Braunſchweig zugegangen. Nach derſelben
findet am Sonnabend, den 29. Juni Empfang der
Gäſte und geſellige Vereinigung bei Conzert in der
Feſthalle ſtatt. Sonntag den 30. Juni, mittags,
Feſtzug durch verſchiedene Straßen der Stadt nach
dem Marktplatz vor das Rathhaus, woſelbſt die
Begrüßungsanſprache gehalten und die Bundesfahne
übergeben wird. 1*7, Uhr Feſttafel, 3 Uhr
Beginn des Schießens nach allen Scheiben. So
ſetzt ſich das Schießen alle Tage fort, dazwiſchen
gemeinſame Tafeln, Conzerte, Commers, Feſtball,
Brillantfeuerwerk. Das Concurrenzſchießen findet
am 1. Juli nachmittags, das Wettſchießen um die
geſtifteten prachtvollen Fahnenbänder vom 2. bis
Z. Juli ſtatt. Jm Ganzen werden 19 Scheiben
auf die Entfernung von 175 w, 60 und 35 m
(Wildſcheiben) aufgeſtellt. Davon ſind 2 Ehren
feſtſcheiben, 2 Silberſcheiben, 4 Meiſterſcheiben, 7
Punktſcheiben, 2 Jagdſcheiben, 1 Piſtolenſcheibe und
1 Probirſcheibe. Die Vertheilung der Becher aus
dem Concurrenzſchießen und der Feſtmünzen erfolgt
am 1. Juli, abends 8 Uhr, der übrigen Preiſe nach
Schluß des Feſtes. Jn den Tagen vom 5. bis
7. Juli wird das Schützenfeſt der Schützengeſellſchaft
zu Cöthen abgehalten, daſſelbe findet ſeinen Schluß
in dem Königsſchießen. Die Betheiligung an dem
ProvinzialBundesſchießen ſeitens der Schützen von
Nah und Fern verſpricht eine ſehr rege zu werden.

F Wittenberg, 17. Mai. Ein Paragpluie iſt
bekanntlich geeignet zu allerlei Dingen, ſelbſt Liebende
benutzen denſelben, um unter ſeinem ſchützenden
Dache ſich verſtohlen einen Kuß auf die Lippen zu
drücken. Daß ein Regenſchirm aber mitunter
auch als Lebensretter dient, das dürfte ſich
der Erfinder deſſelben wohl haben ſchwerlich träumen
laſſen. Doch man höre: Es war am Dienſtag
Vormittag, als die Pferde des Gutsbeſitzers Sch.
aus Apollensdorf mit einem ſchwer beladenen
Wagen durchgingen. Die Pferde rannten direkt
auf die Gemüſehändlerin S. am Markte zu. Dieſe
in ihrer Todesangſt hielt ſchnell den halbaufgeſpannten
Regenſchirm den wilden Thieren entgegen und ſofort
ſchwenkten die muthigen Pferde links ab, mit Dem
wollten die Gäule jedenfalls nichts zu thun haben.

Naumburg, 20. Mai. Der KaſſenRendant
Huhn aus Nebra wurde geſtern vom hieſigen
Schwurgericht wegen Unterſchlagung von
Kaſ ſengeldern in der Nebraer Communalkaſſe
und Fälſchung der Bücher zu 3 Jahren Gefängniß
und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Wegen der
Unterſchlagung von Geldern der Haushaltungsſchule
iſt noch keine Verurtheilung erfolgt, da dieſe Sache
in einem noch feſtzuſetzenden Termine zur Verhand
lung kommen wird. Die Geſchworenen und der
Gerichtshof hatten Zuchthaus beantragt, doch die
gute Vertheidigung führte eine Milderung der
Strafe auf Gefängniß herbei.

Kalbe, 20. Mai. Jn einem Teiche der
hieſigen Feldmark ertrank der 14 jährige Wilhelm
Schäfer, Sohn des Fuhrmanns Schäfer. Der
Ertrunkene verſchwand auf der Suche nach einem
im Schilf verſteckten Neſt wilder Enten vor den
Augen ſeiner am Ufer ſtehenden Kameraden er
tauchte noch einige Male auf, ohne indeß gerettet
werden zu können. Die Leiche iſt noch nicht gefunden.

Rudolſtadt, 18. Mai. Eine Blutthat
wird aus Scheibe gemeldet. In der ſogenannten
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Schneidemühle (Wohnhaus mit anliegender Mühle)
wohnt der Maler G. mit ſeiner Schwiegermutter
Luther. Augenblicklich weilte der etwa 20 jährige
ſtellenloſe Sohn des G., ein Kaufmann, unthätig
zu Hauſe. Dieſer ſoll ſchon längere Zeit an
nervöſen Anfällen leiden. Da Vater und Mutter
außerhalb des Hauſes beſchäftigt ſind, ſo befanden
ſich am Mittwoch gegen Abend die 67 jährige
Großmutter und der Enkel allein zu Hauſe. Die
alte Frau begab ſich in den Stall, um die Kuh zu
melken; der Enkel verfolgte jedoch die Großmutter
und ſah ſich dieſe genöthigt, in die Wohnſtube
zurückzukehren. Bald jedoch drang der Wüthende
mit erhobener Axt hier ein und ſpaltete der Groß
mutter mit einigen Axthieben den Kopf, ſo daß ſie
todt auf der Stelle liegen blieb. Der Mörder be
waffnete ſich hierauf mit einer Miſtgabel, verſchloß
die Stubenthür und ſuchte die Eindringenden
niederzuſtechen. Endlich gelang es, den Wüthenden
zu feſſeln. Derſelbe wurde noch am ſelben Abend
dem Amtsgerichte Oberweißbach zugeführt.

Weißenfels, 20. Mai. Die Vertreter
der Fleiſcher-Jnnungen des ſächſiſch
thüringiſchen Bezirkes waren geſtern hier
zum Bezirkstage zuſammengetreten. Vom Empfangs
comitee der hieſigen Jnnung begleitet, wurden ſie
in das Feſtlocal, das „Bad“, geführt, wo zunächſt
die Jahresverſammlung eröffnet ward und die ge

ſchäftlichen Verhandlungen ſtattfanden. An dieſelbe
ſchloß ſich ein fröhliches Mahl, und ein Ball bildete
die Schlußnummer für das Feſtprogramm des
geſtrigen Tages. Der Jnhalt der gepflogenen Ver
handlungen war rein interner Natur und für das
große Publikum von keinem Jntereſſe.

4 Leißling, 20. Mai. Vorgeſtern Abend
wurde in der dieſſeitigen Jagdflur von Herrn
L. Buſch der erſte Rehbock für dieſes Jahr, mit
einem Gewichte von 42 Pfund, erlegt.

F Jeßnitz, 18. Mai. Durch eine Lampen
exploſion kam eine 40 jährige Frau ums Leben.
Jn bewußtloſem Zuſtande wurde ſie aufgefunden
und ins Kreiskrankenhaus geſchafft, doch war ſie
nicht mehr zu retten.

Gardelegen, 19. Mai. Auf dem Hofe des
Gaſtwirths Meyer in Siedenlangenbeck wurde nach
der S.Ztg. beim Ausroden einer alten Eſche ein
irdener To pf mit etwa 500 Stück alten Münzen
aus der Zeit von 1605 1615 aufgefunden, die
dem Gepräge nach von SchleswigHolſtein, Waldeck,
Rheinpfalz, Dänemark, der Grafſchaft Barby, Stol
berg, Mansfeld, Biſchof von Köln, Abtei Corvey,
den Städten Göttingen, Hildesheim, Northeim,
Luzern u. ſ. w. ſtammen

F Droyßig, 19. Mai. Ein Streik brach
vorgeſtern unter den bei dem Bau der Bahn-
ſtrecke Weickelsdorf Zeitz in der Gegend von
Kretzſchau beſchäftigten Arbeitern aus. Mit dem
gezahlten Lohne von 2 bis 2,20 Mk. für zehn oder
zwölfſtündige Arbeit waren die Arbeiter nicht zu
frieden und ſtellten auf Veranlaſſung einzelner
Rädelsführer die Arbeit ein. Es kam dabei auch
zu Thätlichkeiten. Ein Theil der Arbeiter fiel mit
Schaufelſtielen e. über den Bauführer und Schacht
meiſter her, ſo daß dieſelben die Flucht ergreifen
mußten. Da die Polizei ſchnell zur Stelle war,
wurde die Ruhe bald wieder hergeſtellt, und ver
ſchiedene Arbeiter nahmen die Arbeit wieder auf.
Der Rädelsführer iſt über die Grenze entkommen.

Altenbürg, 18. Mai. Anfang Juni wird
hier eine aus Lehrern im Bereiche des ganzen
vierten Armeecorps gebildete Lehrer Compagnie
zuſammengezogen werden.

Zeulenroda, 18. Mai. Der feſtgenommene
Knecht Vollſtädt leugnet bis jetzt wiederholt, den
Mord des Mädchens begangen zu haben er zeigt
vielmehr ein trotziges Benehmen. Zeugen haben
bekundet, daß Vollſtädt eine reizbare, jähzornige,
dabei wenig beliebte Perſon geweſen iſt. Sein
Alibi am Abend des Mordes konnte er bis jetzt
nicht nachweiſen. Die gerichtliche Section der Leiche
hat der S.Ztg. zufolge ergeben, daß das Mädchen
erwürgt und dann ins Waſſer geworfen worden iſt.

Magdeburg, 18. Mai. Der geſtrige letzte
Tag unſeres Pferdemarktes hatte wieder unter
der Ungunſt des Wetters recht ſehr zu leiden. Trotz
dem war eine Menge Leute da, die ſich zum größten
Theil in den Reſtaurationsbuden aufhielten. Die
Pferdeausſteller haben, ebenfalls trotz des ſchlechten
Wetters ein gutes Geſchäft gemacht; denn es ſind
260 Pferde verkauft worden. Den Hauptanziehungs
punkt bildete natürlich die Ziehung der Lotterie,
die gegen 3 Uhr nachmittags beendet wurde. Der
glückliche Gewinner der vierſpännigen Equipage iſt
der Förſter Buchmann aus Stecklenberg a. H., der
heute hierher gekommen war, um die Sache zu regeln.

4 Mühlyhauſen, 18. Mai. Zwiſchen dem
unweit unſerer Stadt belegenen Gute Schröterode
und dem Dorfe Windeberg wurde geſtern Morgen
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10 Uhr das einſpännige Fuhrwerk des Gaſtwirths
Ohl aus Kleinbrüchter führerlos vorgefunden. Gegen
9 Uhr war Ohl erſt noch in dem eine halbe
Stunde entfernten Dorfe Saalfeld geweſen. Auf
dem Wagen befanden ſich ſtarke Blutſpuren, ebenſo
auf der Chauſſee. Die Mütze Ohls lag auf dem
Wagen, eine Spur von Ohl ſelbſt war nicht zu ent
decken. Der Finder des Fuhrwerks, ein Einwohner
aus Windeberg, hat das Gefährt nach Schröterode
gefahren, ſodann aber ſofort Anzeige bei der hieſigen
Polizei erſtattet. Von hier aus ſind ſofort die
eifrigſten Nachforſchungen angeſtellt, namentlich iſt
die ganze Umgebung einſchließlich der Waldung am
Forſtberge abgeſucht, doch iſt, wie man der S.Ztg.
ſchreibt, bis geſtern Abend weder Ohl bezw. deſſen
Leiche noch der etwaige Mörder entdeckt. Ohl iſt
ein Mann im Alter von etwa 52 Jahren, dabei
rüſtig und kräftig. Ob ein Verbrechen vorliegt,
muß die Unterſuchung ergeben. Unſere Polizei ent
faltet eine fieberhafte Thätigkeit

Dresden, 18. Mai. Den „Dresdener Nachr.“
zufolge ſind am Montag Vormittag dem Bezirks
Kommando DresdenAltſtadt zwei Mann zur Ein
ſtellung als unſichere Dienſtpflichtige zuge
führt worden, welche bei der franzöſiſchen
Fremdenlegion in Dahomey geſtanden haben
und mit 25 Anderen während der Expedition nach
Madagaskar in den Suezkanal geſprungen und
glücklich entkommen ſind. Dieſe Beiden, welche be
reits drei Jahre in der Fremdenlegion gedient haben,
ſind vor ihrer Militärzeit nach Frankreich ausge
wandert. Längere Zeit ohne Arbeit und Verdienſt
ſind dieſelben in völliger Unkenntniß der Ver
hältniſſe franzöſiſchen Agenten der Fremdenlegion in
die Hände gefallen und durch Vorſpiegelung aller
nur möglichen Vortheile zur Unterzeichnung eines
in franzsſiſcher Sprache gehaltenen Reverſes ver
leitet worden, der ihnen auf 5 Jahre ſicheres Brot
verſprach. Anſtatt aber in eine Arbeitsſtätte ſind
dieſelben in die Kaſerne geführt und von hier aus
ohne Weiteres in die Fremdenlegion verſchickt worden.
Jetzt befinden ſich die Betreffenden als heimathliche
Rekruten zur Ableiſtung ihrer Dienſtzeit bei dem
hieſigen Grenadierregiment.

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 22. Mai 1895.

(Perſonalien.) Der Regierungs Aſſeſſor
Kurt v. Rohrſcheidt hierſelbſt iſt zum Re
gierungsrath ernannt worden.

Der Nordoſtthüringer Turngau hält
Sonntag den 26. Mai, nachmittags von 2 Uhr
ab, eine Gauvorturnerſtunde in der ſtädtiſchen
Turnhalle zu Merſeburg ab. Zu derſelben haben
alle 72 Vereine des Gaues Vorturner zu entſenden,
da die Stabübungen für das am 28. Juli in
Naumburg ſtattfindende Gauturnfeſt eingeübt
werden ſollen.

Jn der neueſten Nr. der „Parole“ veröffent
licht Herr Guſtav Nahde, Magdeburg, Guericke
ſtraße 2, mit kameradſchaftlichem Reitergruß folgende
Aufforderung an die ehemaligen Angehörigen des
2. Reſerve Huſaren-Regiments:

Es beſteht die vom hochverehrten ehemaligen
Regimentskommandeur Herrn Oberſt Graf zu
DohnaBerlin, Major v. Helldorff-St. Ulrich,
Lieut. LeidloffPöthen, Kreisthierarzt Dr. Ziegen
beinOſchersleben, ehem. Regimentsſchreiber Graß
hoffKlepzig, Generalagent Scheller Leipzig u. a.
unterſtützte Abſicht, zur 25 jährigen Erinnerung
an den Feldzug 18760/71 im October oder An
fang November c. in Merſeburg einen
Regimentsappell abzuhalten, an welchen ſich
ein Commers (nachmittags 3 Uhr beginnend)
ſchließen ſoll. Unterzeichneter erbittet von den
geehrten Herren Offizieren, Aerzten, Beamten,
Unteroffizieren und Mannſchaften mit Angabe
Jhres zeitigen Standes und Berufs, Ort, Straße,
recht bald gefl. zuſtimmende Erklärungen

Als eigenartiger Fall erwies ſich dieſer
Tage vor der Strafkammer des Halleſchen
Land gerichts, die Sache des 28 jährigen Arbeiter
Wilhelm Dietze aus Merſeburg, der wegen
öffentlicher Beleidigung angeklagt war. D.
hatte ſich am 3. Januar d. J. vor dem Schöffen
gericht zu Merſeburg wegen einer Uebertretung
(Nichtanmeldung eines Schlafſtelleninhabers) zu ver
antworten gehabt und hatte nach dem auf 6 Mark
Geldſtrafe oder 2 Tage Haft lautenden Strafantrage
Aeußerungen gethan, die ihrem Jnhalte nach eine
Beleidigung des Gerichtshofes enthalten, der Art
und Weiſe ihres Hervorbringens nach aber grober
Unfug ſein ſollten. Der Angeklagte hatte nämlich
ziemlich laut und erregt geäußert: „Jch finde hier
doch kein Recht; am liebſten ſieht man es, wenn
ich wieder im Zuchthauſe wäre. Hier im Gefäng



niſſe iſt es ſchlimmer als im Zuchthauſe“. Vom
Schöffengericht in Halle, das über den Fall abzu
urtheilen gehabt, war D. entgegen dem auf 6
Wochen Gefängniß lautenden Strafantrag frei
geſprochen worden. Gegen die Freiſprechung hatte
der Staatsanwalt Berufung eingelegt, jedoch nur
wegen Beleidigung, nicht wegen groben Unfugs.
Der Angeklagte räumte ein, erwähnte Worte geäußert
zu haben er ſei damals aufgebracht geweſen, weil
ihm vom Amtsgerichtsrath v. Borcke (Merſeburg)
das Tragen eigener Kleidung in der Unterſuchungs
haft verweigert worden ſei. Den Gerichtshof zu
beleidigen habe er durchaus nicht beabſichtigt, er ſei
nur ärgerlich und aufgebracht geweſen, weil er ge
merkt habe, daß ihm die Polizei wegen ſeiner Vor
ſtrafen nicht gewogen ſei. Damals habe er ſich
wegen Körperverletzung nur in Unterſuchungshaft
befunden und deshalb verlangt, in ſeinen eigenen
Kleidern vorgeführt zu werden. Das hieſige
Schöffengericht hatte im Verhalten des Angeklagten
vor dem Schöffengericht zu Merſeburg lediglich eine
Ungebühr gefunden, für die der Angeklagte ſo
gleich mit einer Ordnungsſtrafe hätte belegt werden
können grober Unfug und auch Beleidigung war
nicht für erwieſen erachtet. Jm zuhörenden Publi
kum ſei Niemand beläſtigt worden, ſondern nur der
Gerichtshof, der es in der Hand gehabt, ſofort eine
Ordnungsſtrafe zu verhängen, ohne ein beſonderes
Strafverfahren beim Staatsanwalt anhängig zu
machen. Als Zeuge bekundete Herr Amtsgerichts-
rath v. Borcke, des Angeklagten Aeußerung als
Beleidigung des Gerichtshofes aufgefaßt zu haben,
zu dem als Schöffen der Secretär Krüger und der
Fabrikant Rinkhauer gehörten. Die Worte des
Angeklagten, er fände hier doch kein Recht, hätten
jedenfalls dem Gerichtshofe gegolten, wenn auch
die Zuſätze mehr gegen den Gefängnißvorſtand
gerichtet geweſen, alſo ihn, den Amtsgerichtsrath
v. Borcke, hätten treffen ſollen. Eigene Kleidung
zu tragen, werde manchen Unterſuchungsgefangenen
verweigert, wenn Fluchtverdacht vorliege. Er
wähnte Aeußerung habe der Angeklagte ſehr
laut nach dem Publikum zugewendet aus
gerufen. Der Staatsanwalt erachtete hiernach, daß
die Beleidigung erwieſen ſei und daß s 193
Str.G.B. nicht zur Anwendung kommen könne,
weil der Angeklagte bei ſeiner Vertheidigung be
leidigend geworden ſei durch eine Aeußerung, die
gar nichts mit ſeinem damaligen Falle zu thun ge
Habt. Er hätte ſich beſchweren können ſtatt deſſen
habe er dem Gericht gegenüber ſeinen Groll zum
Ausdruck gebracht. Aus den Umſtänden, unter denen
erwähnte Aeußerung geſchah, wie aus deren Form
gehe die Abſicht der Beleidigung hervor. Beantragt
wurden 2 Wochen Gefängniß. Das Urtheil lautete
auf Verwerfung der Berufung des Staatsanwaltes.
Des Angeklagten Aeußerung zerfalle in zwei Ab
ſchnitte; eine Ueberſchreitung ſeines Vertheidigungs
vechtes ſei nicht darin gefunden worden eine Be
leidigung des Gerichtshofes darin zu erblicken, er
ſcheine nicht gerechtfertigt. Wer als Unterſuchungs
gefangener anſtändige Kleidung habe, könne verlangen,

in derſelben vorgeführt zu werden. Mit ſeiner
Andeutung ſcheine gber der Angeklagte andere Ver
hältniſſe im Auge gehabt zu haben dann ſei der
Gefängnißvorſteher beleidigt worden, der jedoch als
ſolcher keinen Strafantrag geſtellt habe. Das auf
Freiſprechung lautende Urtheil des Schöffenge
richts ſei deshalb zu Recht erfolgt und die Be
rufung des Staatsanwaltes zu verwerfen.

„Gut Holz!“ Das am letzten Sonntag
ſtattgehabte Preiskegeln in Schwendler's
Reſtaurant fand unter reger Betheiligung ſtatt
und endete Montag Abend zur Zufriedenheit aller
Betheiligten. Es wurden 185 Nummern geſchoben
und erhielt 37 als höchſter Wurf den erſten Preis.
Die Preisvertheilung ſiel gleichfalls zu aller Zu
friedenheit aus.

Am Montag Nachmittag ſtürzte im Brühl ein
3 jähriges Mädchen in die durch das Stauwaſſer
der Saale ziemlich bis an den Rand gefüllte Geiſel
rinne, trieb im Waſſer durch zwei Brücken und

wurde urterhalb der Milchinſel von ihrem 7 jährigen
Bruder, der das Rettungswerk beherzt in Angriff
nahm, wieder auf's Trockene gezogen. Geſtern
Vormittag hatte ein kleiner Sohn des Zimmer
manns R. an der Schöpfſtelle der zweiten Bürger
ſchule daſſelbe Unglück und wurde von der Strö
mung unter der dortigen Straßenüberführung hin
weggeführt. Als er dieſe paſſirt, wurde eine
zufällig aus dem Fenſter blickende Frau den kleinen
Körper gewahr und rief um Hilfe. Dieſe erſchien
ſofort aus der Hinterthür des Hauſes Brühl Nr. 17
in Geſtalt mehrerer erwachſener Leute, die den ge
Fährdeten Knaben, ihren jungen Hausgenoſſen,
ſchleunigſt den tückiſchen Fluthen entriſſen. Wenige
Minuten ſpäter wäre das Kind verloren geweſen.

Am Montag Abend gegen 7 Uhr bemerkte
eine am ſogen. Scheitplatz wohnende Frau, daß ſich
ein Mann am Ufer der Saale zu ſchaffen machte

Kurz darauf hörte dieſelbe, wie ein ſchwerer Körper

ins Waſſer ſtürzte, der mit einem gurgelnden Tone
in den hochgehenden Fluthen verſank. Der Fremde
war verſchwunden und die Vermuthung der Frau,
daß derſelbe in die Saale geſprungen, fand dadurch
ihre Beſtätigung, daß ſich am Ufer Kleidungsſtücke
und zwei Steinſetzerhämmer vorfanden, welche der
Mann getragen. Letztere wurden ſehr bald als
das Eigenthum des Steinſetzers F. Krieg hier
erkannt, der anſcheinend in Folge ehelichen Un
friedens ſeinem Leben in dieſer tragiſchen Weiſe ein
Ende gemacht hat.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Lützen, 19. Mai. Der hieſige Männer

Turn verein beging heute, vom Wetter begünſtigt,
das Feſt ſeiner Fahnenweihe, verbunden mit
Schau und Wettturnen, das durch Zapfen
ſtreich am geſtrigen Abend und durch Weckruſf in
der heutigen Frühe eröffnet wurde. Nach dem
Empfange der fremden Vereine wurde um 2 Uhr
im Bürgergarten die Weihe der neuen Fahne durch
Herrn Bürgermeiſter Lenze vollzogen. Der als
Ehrengaſt erſchienene Herr Dr. GötzLindenau,
Geſchäftsführer der Deutſchen Turnerſchaft, richtete
Worte der Ermahnung an die erſchienenen Turner.
Sodann hielt der Feſtzug ſeinen Umzug durch die
Stadt. Derſelbe zählte 17 Fahnen und 26 Vereine
mit über 500 Turnern. Von 4 Uhr ab fand ein
Schau und Wettturnen ſtatt, an dem ſich über 60
Turner betheiligten. Ein Ball in den Sälen
„Zum Bürgergarten“ und „Gute Quelle“ beſchloß
das wohlgelungene Feſt. (S.3.)

s Naundorf, 17. Mai. Kindliche Naſchhaftig
keit hätte hier geſtern Abend für das zweijährige
Söhnchen des Maurers Hetzel leicht recht ver
hängnißvoll werden können. Das Kind bemächtigte
ſich in einem unbewachten Augenblicke eines eben
erſt zubereiteten Härings und biß herzhaft in den
Rücken deſſelben hinein. Mit dem Fleiſche verſchluckte
das zarte Kind leider auch einen Theil des Rück
grates des Härings, der ſich in der Luftröhre des
Kleinen feſtſetzte, und trotz aller Bemühungen der
Eltern und eines herbeigerufenen Arztes nicht von
der Stelle wich. Das Kind kämpfte mit heftigen
Erſtickungsbeſchwerden, und mußte von den Eltern
heute in die königliche Klinik zu Halle gebracht
werden, wo zur Entfernung des eingedrungenen
Fremdkörpers der Luftröhrenſchnitt vollzogen wurde.
Der kleine Weltbürger befindet ſich nun außer aller
Gefahr.

8 Kitzen, 16. Mai. Der Beſitzer des hieſigen
Rittergutes, Herr Ritterguts und Fabrikbeſitzer
Rittmeiſter a. D. Adolf Bieler iſt geſtern Abend
nach kurzem Krankenlager in Merbitz bei Cönnern
geſtorben. Der ſo früh aus dem Leben Geſchiedene
war einer der bedeutendſten Großgrundbefitzer unſerer
Provinz.

s Querfurt, 19. Mai. Jnfolge der anhalten
den ſtarken Regengüſſe iſt geſtern die Querne aus
ihren Ufern getreten. Lodersleben, das erſte
Dorf, das von derſelben durchfloſſen wird, ſteht zum
großen Theile unter Waſſer. Daſelbſt mußten viele
Wohnungen geräumt und das Vieh aus dem Stalle
gebracht werden. Das Quernethal zwiſchen Loders
leben und Thaldorf ſteht vollſtändig unter Waſſer.
Die tief gelegenen Stellen in Thaldorf ſind eben
falls überſchwemmt. In Querfurt ſelbſt iſt die
Kloſterſtraße und die Kühllochſtraße voll Waſſer,
ſo daß Fußgänger und Geſchirre da nicht paſſtren
können. Die anliegenden Gehöfte und Gärren
ſtehen zum Theil unter Waſſer. Nach Obhauſen
zu iſt die Querne ebenfalls ausgetreten. Seit
langen Jahren hat man ſo großes Waſſer hier nicht
geſehen. Man vermuthet, daß oberhalb Lodersleben
ein Wolkenbruch niedergegangen iſt. Wie telegraphiſch
gemeldet wird, befürchtet man auch bedeutendes
Steigen der Unſtrut. (Hall. Ztg.)

(Aus vergangener Zeit) Am 22. Mai
1315, alſo vor 80 Jahren, gab König Friedrich
Wilhelm III. von Preußen ſeinem Volke das feier-
liche Verſprechen, ihm eine „Repräſentation
des Volkes“ zu gewähren, als Anerkennung und
aus Dankbarkeit für die großen Opfer und Ver
dienſte deſſelben um die Befreiung Deutſchlands
von der Fremdherrſchaft. Dieſes Verſprechen wurde
erſt viel ſpäter, in den A40er Jahren, eingelöſt,
nachdem insbeſondere in Süddeutſchland die Fürſten
ihren Völkern die Abgeordneten Kammern bewilligt
hatten.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 21. Mai. (H. T.-B.) Geſtern Abend
fand eine vom Verbande der Liqueurfabrikanten
und Branntweinbrenner Deutſchlands und von dem
Verein Berliner Großdeſtillateure einberufene Pro
teſtverſammlung gegen die dem Reichstage
gegenwärtig zur Berathung vorliegende Novelle zum
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Branntweinfteuergeſetz ſtatt. Es wurde eins
Reſolution an den Reichstag beſchloſſen, in welcher
mit Hinblick auf die von der Novelle drohende neue
Belaſtung der Conſumenten, ferner mit Hinblick
darauf, daß die Novelle die Bildung von „Ringen“
und Preistreibereien zu Gunſten einzelner Speku
lanten erleichtere, um Ablehnung der Novelle ge
beten wird. Die Reichstagsabgg. Fiſchbeck (frſ.)
und Zubeil (Sozialiſt), die der Verſammlung
beiwohnten, drückten die Befürchtung aus, daß die
Reſolution zu ſpät kommen werde.

Wien, 21. Mai. (H. T.B.) Der neue Miniſter
des Aeußern, Graf Goluchowski, übernimmt
heute die Führung der Geſchäfte und wird das
mittelſt eines beſondern Rundſchreibens den öſter
reichiſch ungariſchen Miſſionen und in den nächſten
Tagen den auswärtigen Regierungen notifiziren.

Rom, 21. Mai. (H. T. B) Die von den
Blättern angeführte Zahl der durch den Einſturz
der Häuſer in der Umgebung von Florenz ge
tödteten Perſonen wird als bedeutend übertrieben

bezeichnet es ſollen nur 6 Menſchen getödtet,
e eine große Anzahl verwundet worden
ein.

Rom, 21. Mai. T. B.) Jm Laufe
der geſtrigen Nacht kam es in Florenz zu weiteren
Erdſtö ßen, darunter ein ſehr ſtarker um 7 Uhr
35 Minuten früh. Ferner werden aus Florenz noch
folgende Details vom Sonnabend gemeldet: In den
drei Theatern, woſelbſt geſpielt wurde, gelang es
glücklicherweiſe, das Publikum zu beruhigen, welches
trotzdem die Theater panikartig verließ Außerdem
wurden die St. Simon und die Anunziatakirche,
woſelbſt Gottesdienſt abgehalten wurde, ſtark be
ſchädigt; der Schaden beläuft ſich an derſelben auf

20000 Lire, die Zahl der beſchädigten Häuſer auf
3500. Die Schulen bleiben vorläufig noch ge

ſchloſſen.

Agram, 21. Mai. (H. T.B.) Jnfolge fort
dauernder Regengüſſe ſind die Raab, die Save
und deren Nebenflüſſe vielfach aus den Ufern ge
treten. Sämmtliche Dämme ſind durch
br och en. Große Strecken bebauten Landes ſtnd über
ſchwemmt, die Saaten ſind vollſtändig ernichtet, viele
Gemeinden an den Bettelſtab gebracht. Die
Communieation iſt geſtört und das Elend iſt ſehr groß.

Vermiſchtes.
(Die Ausſage des Kapitäns der „Crathie“

überden Zuſammenſtoß der „Elbe“ und „Crathie“)
Im Verlaufe der Verhandlung vor dem Handelsamt über
die Unterſuchung des Zuſammenſtoßes zwiſchen „Elbe“ und
„Crathie“ erklärte der Kapitän der „Crathie“, Gordon, er
wäre nach dem Zuſammenſtoß auf die „Elbe“ zugedampft.
Da deren Lichter ſpäterhin nach und nach verſchwanden, habe
er geglaubt, die „Elbe“ ſetze ihre Reiſe fort. Er habe kein
Geſchrei nach dem Zuſammenſtoß gehört, habe mit ſeinem
Schiff angehalten und ſei bis Tagesanbruch an der Unglücks
ſtelle liegen geblieben. Craig, der erſte Offizier, und White
der Mann auf dem Ausguck, erklärten, ſie wären zur Zeit
des Zuſammenſtoßes auf ihren Poſten geweſen und ſagten
übereinſtimmend aus, die „Elbe“ hätte ihren Curs gerade
vor dem Zuſammenſtoß geändert. Die Lichter der „Chratie“
hätten zu der Zeit gebrannt. Die Verhandlung wurde auf

ne WirdWieder eine gewaltige Feuersbrunſt wiaus Rußland gemeldet. Die Stadt Rozany Gordenenere
Grodno) wurde von einem furchtbaren Brande heimgeſucht.
360 Häuſer, das Poſt und Telegraphengebäude, das Rath
haus und die katholiſche Kirche wurden eingeäſchert. Eine
Anzahl Perſonen hat meiſt ſchwere Brandwunden davon
getragen. Es liegt Brandſtiftung vor. Die abgebrannten
Häuſer ſind nur zum kleinen Theil verſichert.

(Untergegangenes Schiff?) Der Kapitän des
aus Leith in Hamburg angekommenen Dampfers „Koblenz“
berichtete, daß im AermelKanal bei ſtürmiſchem Wetter vor
ſeinen Augen ein anſcheinend deutſches Schiff mit ſeiner
ganzen Beſatzung untergegangen ſei. Am Heck ſei der
Name „Stralſund“ zu leſen, Hilfe unmöglich geweſen.

Ein Geſchenk des Kaiſers) findet ſich gegen
wärtig im Schaufenſter einer Kunſthandlung in Berlin
ausgeſtellt und erregt viel Aufmerkſamkeit. Es iſt ein Bild
des Recken Hagen von Tronje aus der Nibelungenſage in
voller Rüſtung, Schild und Schwert vor ſich, den Flügel
helm auf dem Kopfe. Das Bild trägt, von des Kaiſers
Hand mit Bleiſtift geſchrieben, die Unterſchrift: „Hagen,
Meinem Panzerſchiff „Hagen“. Wilhelm J. R. Wie aus
derſelben zu erſehen, hat der Kaiſer das Vildniß des Helden
dem Panzerſchiff „Hagen“ zum Geſchenk gemacht.

Gochwaſſer.) Aus Agram wird vom 20. d. M.
gemeldet Jn der Nacht vom 17. zum 18. durchbrach die
Sawe einen Damm bei Veleſevec, ſüdöſtlich von Agram.
50000 Joch Saaten ſind vernichtet. Das Elend iſt groß.

Aus Steinamanger wird vom 20, d. gemeldet: Jn
folge andauernden Regens iſt der Raabfluß und einige
kleinere Flüſſe (aus ihren Ufern getreten, wodurch auf
mehrere hunderttauſend Gulden ſich belaufender Schaden
angerichtet wurde. Bei Hildweg wurde die Brücke fort
geriſſen und die Verbindung unterbrochen.

Gräßlicher Mord.) Jn Grabow i. L. hat der
Arbeiter Karl Raedel in ſeiner Wohnung in der Nacht
auf den 11. Mai den Arbeiter Hoppenhait erſchlagen
und den Leichnam in ſeinen Strohſack eingenäht. Auf
dieſem ſchlief er allnächtlich, bis am letzten Freitag
die fortſchreitende Verweſung ihn veranlaßte, die Leiche in
einen Pfuhl zu werfen, wo ſie dann aufgefunden wurde.
R. iſt verhaftet.

(Jn der Hochzeitsnacht.) Ein ſchreckliches Er
eigniß hat ſich kürzlich in Midland, im Staate Michigan,
zugetragen. Ein junger Mann, Namens Hale, ver
heirathete ſich dort am letzten Sonntag mit einer
Dame, Namens Belle Hammon d. Nach der



Karabinieri mit Mühe gebändigt, ſang er beim Transport

Das Verſagen der Carpenterbremſe.

ſtimmten Sonntag Abend 80 bis 100 Burſchen National
teder mit theilweiſe verbotenem Texte an.
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Trauung bezogen ſie ein neues Haus, welches ihnen
der Vater des Bräutigams zum Hochzeitsgeſchenke
gemacht hatte. Am Montag morgen ſah man Flammen
aus dem Gebäude aufſteigen, welche mit ſolcher
Schnelligkeit um ſich griffen, daß dem neuvermählten
Paare jeder Ausweg abgeſchnitten wurde. Als die Feuer
wehr des Feuers Herr wurde, fand ſie die Leichen
der beiden jungen Leute, welche ſo verkohlt waren,
daß man ſie nicht mehr erkennen konnte. Später ſtellte es
ſich heraus, daß die Treppe und der Fußboden mit Keroſin
begoſſen und in Oel getränkte Lumpen unter den Teppichen
verſteckt worden waren. Ein junger Mann, Namens
John Allen, wurde am Montag Nachmittag verhaftet
auf den Verdacht hin, das Haus angezündet zu haben.
Miß Belle Hammond war mit Allen verlobt geweſen, hob
aber die Verlobung auf und heirathete den jungen Hale.

(Straßenmauer eingefallen.) In der Baſtwick
Street in London ſtürzte plötzlich ein großer Theil der
Straßenmauer ein, zehn Paſſanten unter ſich begrabend.
Zwei Kinder wurden getödtet und acht Perſonen erheblich
verletzt.L aschlkenzſcheCongresgebandetySanttags
iſt völlig niedergebrannt. Man vermuthet Brandſtiftung.

(Ouell.) Wie man in colonialen Kreiſen erzählt, haben
Tompetenzſtreitigkeiten unter den Beamten unſerer Colonien
in Dares-Salem kürzlich zu einem Duell zwiſchen dem
Oberrichter Eſchke und dem Landrath von Benningſen
geführt. Der Gouverneur hatte dem Landrath von Benningſen
den Auftrag ertheilt, die dem Oberrichter unterſtellten
Bezirksgerichte zu beſuchen und einer amtlichen Jnſpizirung
zu unterwerfen. Oberrichter Eſchke erblickte darin einen
Eingriff in die ihm ſelbſt zuſtehenden Befugniſſe und eine
Perſönliche Beleidigung, für die er Genugthuung forderte
Es kam zum Zweikampf, indem Landrath von Benningſen
leicht verwundet wurde, während ſein Gegner unverſehrt
blieb. Oberrichter Eſchke wird ſich in den nächſten Tagen
nach Deutſchland einſchiffen, um die ihm zuerkannte
Feſtungsſtrafe abzuſitzen.

Ermordung eines Prieſters.) Don Antonio
Vopreſti, Pfarrer der San NazarroKirche in San Nicandra,
wurde in ſeinem Bette erwordet vorgefunden. Der Leichnam
wies nicht weniger als 27 Wunden auf, die dem Pfarrer
mit einem Küchen und einem Raſirmeſſer beigebracht worden
waren. Als Urheberin des Verbrechens wurde die Dienſt
magd des Pfarrers verhaftet, die bereits geſtand und die
Erklärung abgab, daß ſie ihren Herrn wegen einer Geld
angelegenheit ermordet habe.

Ein empfehlenswerther Krankenwärter)
Jn Mirandola gerieth der Krankenwärter Allumini, als
er wegen eines Dienſtverſäumn ſſes von ſeinem Vorgeſetzten
getadelt wurde, in ſolche Raſerei, daß er mit einer eiſernen
Stange der Oberin des Hoſpitals den Schädel einſchlug,
einen Krankenwärter ſchwer verwundete und einem Kranken,
der ſich ihm entgegenwarf, den Bauch aufriß. Von ſechs

in das Gefängniß eine Hymne auf den König, das Vater
land und Mirandola.

(Der Oberhauſener Schnellzug) fuhr am
Sonnabend Nachmittag mit voller Kraft auf den in dem
ſelben Geleiſe auf dem Bahnſteig des Bahnhofes in Köln
ſtehenden Gießener Perſonenzug. Der Grund war

Außer einigen leichten
Verletzungen iſt ein Unfall nicht vorgekommen. Drei Maſchinen,
ſowie mehrere Wagen wurden ſchwer beſchädigt.

(Jn dem Rechtsſtreit des Deutſchen Reiches)
gegen den Oſtender Rheder Houman wegen der zurückbe
haltenen Briefſäcke aus dem verunglückten Dampfer
„GElbe“ entſchied am Montag der Civilgerichtshof in Brügge
auf Vertagung der Verhandlung bis zur Entſcheidung des
in der Hauptklageſache zuſtändigen Richters, welche auf die
Rückerſtattung der fraglichen Schriftſtücke an den Kläger
abziele. Der Kläger ſei aufzufordern, ſeine Anſprüche binnen
14 Tagen zu beweiſen.

(Keber eine tſchechiſche Demonſtration) wird
Aus Prag gemeldet. In der ethnographiſchen Ausſtellung

Trotz des Ver
Bots des Polizeicommiſſars ſetzten ſie den Geſang fort und
zogen höhnend an dem Commiſſar vorbei. Das Publikum
nahm entſchieden gegen die Ausſchreitenden Stellung. Vier
derſelben wurden verhaftet und nach Feſtſtellung ihrer Perſon
wieder freigelaſſen.

(Helf, was helfen mag.) Jm Hſtaſiatiſchen
Lloyd leſen wird: Um die leere Schatulle der kaiſerlichen
Regierung in Peking etwas füllen zu helfen, hat der Thron
die Erlaubniß gegeben, daß Perſonen, die den Rang eines
Licentiaten beſitzen, das nächſte, d. h. Provinzial
Examen (zum ITschöjen) überſpringen dürfen und ſich
ſofort zum metropolitaniſchen Examen (für den Tschinschi-
Grad), das alle drei Jahre einmal ſtattfindet, melden
können. Für dieſe Begünſtigung muß der Candidat
20000 Taels bezahlen. Die Zahl derjenigen, welche dieſes
Vorrecht ſich erkaufen können, iſt vorläufig auf 100 be
ſchränkt. Die Central Regierung hofft hierdurch in dieſem
Jahr 2 Millionen Taels einzuheimſen.

(Kampf im Löwenkäfig.) Jm Sanger'ſchen
Eirkus in Newcaſtle geriethen letzter Tage zwei von den
drei Löwen, die ſich in einem und demſelben Käfig befanden,
in Streit. Der Kampf dauerte nur einige Sekunden. Der
ältere Löwe Alfred packte den jüngeren Havelock bei der
Gurgel und hatte ihn in einem Nu todtgebiſſen. Der
dritte Löwe ſchaute zu. Als die Leiche Havelocks aus dem
Käfig geſchafft worden war, legten ſich die beiden anderen
Löwen ſo ruhig hin, als ob ſich nichts ereignet hätte.

(Lebensverachtung.) Lebensverächter reinſten
Waſſers ſind die Chineſen; man kann ſagen, daß für ſie
der Tod überhaupt jeden Schrecken verloren hat. Was die
Nichtachtung des menſchlichen Lebens angeht, ſo hängt ein
chineſiſcher Kuli, etwa in Weſtindien, ſich einfach auf, um
ſeinen Herrn zu ärgern, indem ſein Tod dieſem einen
Schaden von 3000 Mk. verurſacht. Joeſt ſah einmal auf
Cuba acht Chineſen leblos neben einander hängen, die ſich
in der Abſicht, ihrem Herrn Schaden zu thun, das Leben
genommen hatten.

Kaiſer Wilhelm auf der Jagd.) Ueber die
Lebensweiſe des Kaiſers als Gaſt des Grafen Hochberg in
Wirſchkowitz theilt dem „B. L.-A.“ ſein ſchleſiſcher
Correſpondent folgende intereſſante Einzelheiten mit: Der
Baumbeſtand des Wirſchkowitzer Jagdreviers iſt vorwiegend
Fichte. Für die Erhaltung des vorzüglichen Rehſtandes,
der nach Tauſenden zählt, ſind namentlich die zahlreichen
Schmalwieſen und Jnſeln, mit dem üppigſten Graswuchſe
beſtanden, von großem Vortheil. Auf dieſen ſaftigen Wald
wieſen ruht das Rehwild, bis die ſteigende Sonne das Gras
abgetrocknet hat. Mit großer Ausdauer weiß Kaiſer
Wilhelm ſich an den Rehbock heranzupürſchen, oft weite
Strecken im Graſe in halbliegender Stellung ſich vorwärts-
ſchiebend und nur von ſeinem Leibjäger begleitet. Daß
nach ſolchen Streifen im thaubenäßten Graſe die Jagd
kleidung des hohen Waidmannes übel mitgenommen wird,
bedarf kaum einer beſonderen Erwähnung. Ein ſolcher
Morgenſtreifzug währt vier bis fünf Stunden dann wird
in einem Jagdzelte ein kurzes Frühſtück eingenommen,
welches von heiteren Scherzen belebt wird, wobei man den
ſonſt ſo ernſten Kaiſer kaum wieder erkennt, und dann geht
es in ſcharfem Galopp nach Schloß Wirſchkowitz, wo der
Kaiſer ſeine Kleidung wechſelt und ſich nach der Jagd
ſtrapaze einen kurzen Morgenſchlaf gönnt. Abends übt er
die Jagd auf dem Anſtande aus. Der Fremdenzuzug nach
dem idhylliſchen Beſitzthum des Grafen Hochberg iſt ſehr
bedeutend, doch bleibt der Wunſch vieler, des Kaiſers
anſichtig zu werden, unbefriedigt, da das Schloß auf eine
beträchtliche Entfernung von dem Verkehr abgeſperrt iſt.

(Vom Blitz getroffen) Jn Lüttich traf
während eines in der Nacht niedergegangenen Gewitter der
Blitz das Haus des Schuhwaarenhändlers von Ex. Die im
Bette liegende Frau des Händlers wurde gelähmt, kam
jedoch durch Reibungen nach einer halben Stunde wieder
zum Gebrauch ihrer Glieder. Zwei im Nebenzimmer
ſchlafende Töchter des Hausherrn verloren auf Stunden das
Augenlicht, erlangten aber durch kalte Umſchläge die Seh
kraft wieder.

(Jäher Tod.) Als der am 16. Mai von
Valenciennes nach Brüſſel kommende Perſonenzug bei
Quiéèvrain vorbeifuhr, lehnte ein mit ſeinen Schweſtern in
einem Abtheil ſitzender junger Mann ſich weit zum Fenſter
hinaus, um ſeine in Quiovrain wohnenden Eltern zu be
grüßen. Plötzlich ſchlug er mit dem Kopf gegen einen
Brückenpfeiler, wobei ihm der Schädel zertrümmert wurde.
Der Tod trat auf der Stelle ein.

Gerichtsverhandlungen.
Kaſſel, 17. Mai. Eine Aufſehen erregende, ſeit

Monaten viel beſprochene Prozeßſache, ein Trauerſpiel,
wie es Herr Staatsanwalt Berndt treffend bezeichnete, ge
langte heute vor der Strafkammer zur Erledigung. Der
Buchhalter H. Joſt, ein Mann, der das größte Vertrauen
genoß, der ſeit Jahrzehnten bei einem der erſten Rechts
anwälte als Geſchäftsleiter thätig war, hatte ſich wegen
Untreue, Unterſchlagung und Urkundenfälſchung
zu verantworten. Die Kinder des Keſſelſchmiedes Oppis
hatten Vermögen (Grundſtück, Werthpapiere u. ſ. w.), welches
bis 1887 von einem Kaufmann verwaltet wurde. Dieſer
veruntreute einen großen Theil der Werthpapiere, wurde
aber darauf verurtheilt und ſeines Amtes enthoben. Der
Buchhalter Joſt war damals bei der Gerichtsverhandlung
zugegen und gab ſeiner Entrüſtung über das Gebahren des
ungetreuen Vormundes laut Ausdruck. Kurze Zeit darauf
wurde er als Sachverwalter beſtellt, denn gerade in ihm
glaubte der Vormundſchaftsrichter einen ebenſo fähigen
als ehrlichen Vormund gefunden zu haben. Wie
ſich nun heute herausſtellt, hat aber Joſt noch viel
ſchlimmer gehauſt, er hat den Reſt des Vermögens
beiſeite gebracht, und die Oppitz'ſchen Kinder ſind nun
um alles gekommen: Die Werthpapiere ſind verſilbert, und
das Grundſtück ſteht zur Zwangsvollſtreckung. Jm ganzen
hatte er 5462 Mk. in dieſer Sache veruntreut. Ferner hatte
er in zwei anderen Vormundſchaftsſachen einmal 900 und
einmal 500 Mk. unterſchlagen. Die Unterſchlagungen ver
deckte er dadurch, daß er Poſten in Ausgabe ſtellte, die
ganz oder theilweiſe erdichtet waren. Auch hatte er den
alten Oppitz dazu betölpelt, daß der Mann, der das größte
Vertrauen in ihn ſetzte, Quittungen unterſchrieb, ohne zu
wiſſen, was er unterſchrieb. Das Gericht erkannte gegen
Joſt auf die höchſte zuläſſige Strafe von 5
Jahren Gefängniß, ſowie 100 Mk. Geldbuße oder
weitere 100 Tage Gefängniß. Der Staatsanwalt hatte nur
4 Jahre beantragt-

Bsſseſfſen-Berichs e.
Halle, 21. Mai.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Weizen, feſt, 140-150 Mk., feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 135——145 Mk.
Roggen, feſt, 137—-140 Mk.
Gerſte, ruhig, Brau, 125--152 Mk. feinſte feinfarbige

160 Mk. Futter 110 128 M.
Hafer, feſt, 128 141 Mt.
Mai amerikaniſcher Mixed, 130-138 Mk. Donau

mais 132-145 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Victorig, ruhig, 138 155 Mk.
Preiſe für 100 Ka netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 58,00--60 Mk. Stärke, einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen 36,50-38,50 Mk., nach
Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 33,50 bis
34,50 Mk. Linſen 12--30 Mk., Bohnen 24—25,00 Mk.

Futterartikel beſſer. Futtermehl 12,00-13,00 M.
Roggenkleie 8,75 bis 9,25 Mk. Weizenſchalen
8,00-—8,50 Mk. Weizengrieskleie 8,00—8,25 Mk.
Malzkeime, helle, 8,00-9,00 Mk., dunkle 6,50——7,50
Mk. Oelkuchen 9,00 bis 9,50 M.

Malz 25,00 bis 27,00 Mk. Rüböl 46,50 Mk.
Petroleum 2550 Mk. Solaröl 0,825/302 13 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter- Proz., ruhig, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe 56,70 Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 37,00 Mk., Rüben- 34,20 Mk.

Halle, 18. Mai. Bericht über Stroh und Heu,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg.) RoggenLangſtroh (Handdruſch)
2,00 Mark. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,50
Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenheu: hieſiges
3,25-—8,50 Mk., fremdes 3,50--3 Mk. Kleeheu? 3,25
bis 83,50 Mk. Torfſtreu 1,30 Mk.

Rohseidene Bastkleider Mk. 13,80
bis 68,50 per Stoff z. compl. Robe ITussors und Shantung-
Pongees ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg
Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. glatt, geſtreiſt,
carrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und
2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.), porto- und steuerfrel ins
Haus. Muſter umgehend.

Seoſden- Fabrik E. Henneberg (K. u. K. Hotl.), Zürich

Anzeige. Achitum g.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Am Himmelfahrtstage predigen
Domkirche. 28 Uhr: Diaconus Bithorn.

210 Uhr Superint. Martius.
Stadtkirche. 28 Uhr Diac. Schollmeyer.

1.10 Uhr Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.

Anmeldung Paſtor Werther.
Renmarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
MAltenburger Kirche 10 Uhr: Paſtor Delius.

Volksbibliothel. Paar

Aumtliches.
Bekanntmachung.

Die Straße des Neumarkts hierſelbſt iſt
wegen Umpflaſterung derſelben von der
Werder bis zur Krautſtraße von Freitag
Her 24, d M. ab auf eireg 4 Wochen für
Fuhrwerk und Reiter geſperrt.
Der Verkehr wird hiermit durch die
Werder, Quer und Krautſtraße verwieſen

Merſeburg, den 20. Mai 1895.
Die PolizeiVerwaltung.

Ein gut erhaltener

Rover
z mit Kiſſenreifen iſt ſofort preis

werth zu verkaufen. Näheres durch die
Expedition d. Bl.

Ein fettes Echwein iſt
zu verkaufeKutzeſtraße 10.

a

Zwangsverſteigerung.
Freitag, dem 24. NMeü er.

Vormittags 9 Uhwr, werde ich in
Sekopau2 Sophas, 3 Tiſche, 2 Kleiderſchränke

1 Glasſchrank, 2 Spiegel, 1 Polſter
ſtuhl, 17 Bilder, 1 Dezimalwaage
mit Gewichten, 4 Kummetgeſchirre
mit Zugzeng, 1 Sattel, 2 Ackerwagen
(wovon 1 Vierzöller), verſch. Pflüge,
1 Extrapator, Futterkiſten, Keippe,
Leitern, Wagenwinde, Reinigungs
maſchine, 1 Partie Spren, Roggen,
Haferſtroh, ca. 500 Ctr. Rüben
ſchnitzel, 15 Mtr. eich. Brenuholz,
2 Stämme, ſowie u. v. Haus-, Acker,
und Wirthſchaftsgeräthe

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern
Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. Ver

ſammlung in der Gaſtwirthſchaft des Herrn
Große zu Schkopau.

Merſeburg, den 20. Mai 1895.
Fey er, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Fiegwoch dem 22. Maß er.

vormittags 40 Uhr werde ich im
Caſino hierſelbſt

I Hopha, 1 Kommode, 1 Kleider
ſchrank, 1 Kl. Tiſch, 1 Korbſtuhl,

und 4 Wilder
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Merſeburg, den 20. Mai 1895.
Feyxer, Gerichtsvollzieher

1 Bauer mit 2 Kanarienvögeln

e S

Kirſchenverpachtung.
Der diesjährige Kirſchenanhang an Süß-

und Sauerkirſchen der Gemeinde Kleinkayng
auf der MerſeburgNaumburger Straße ſoll

Donnerstag den 30. Mat,
nachmittags 2 Uhr,

im Nöckelſchen Gaſthofe daſelbſt öffentlich
gegen gleich baare Zahlung verpachtet werden.
Bedingungen im Termine.

Der Osrtsvorſtand.

Süßkirſchenverpachtung.
Der Anhang der diesjährigen Süßkirſchen

auf der Merſeburg-Naumburger Straße, der
hieſigen Gemeinde und Rittergut gehörig, ſoll

dem 30. Mai d. J.,
wa chmittags 4 Uhr,

in Schunke's Schenklocal öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Großkayna, den 17. Mai 1895.
Der Gemeindevorſtand.

Bruuteier
von Houdans und HoudanMinorcaKreuzung

vorzüglichſte Leg- und Fleiſchhühner
à Stück 10 Pf.

Karlstraese 5, pat.
Daſelbſt ſind auch amgetrliebene

Georginenkmotfkem zu haben.
1 Paar große Läufer

d ſchweine ſtehen zum Verkauf

Woltkeſtraße 1.
De Ein Paar große Läufer
M ſchweine ſind zu verkaufen

Teichſtraße 8.

BRim fast meuwer Kinderwagen
iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen in der
Expedition d. Bl.

Gin guterhaltener Kinderwagen

zu verkaufen Rother Brückenrgin
Honig und SyrupsTonnen,
ſehr gut als Waſſerfäſſer zu gebrauchen, ver
kauft billigſt

G. Sehönberger, Gotthardtsſtr. 15.

a Hypothekengelder
u. zwar Stiftsgelder in Höhe von 12000,
18000, 20000, 25 000, 30000 u. 50000 Mk.
ſowie Privatgelder von 2000, 3000, 3900,
4500, 6000, 10000, 15000, 18000 u. 20000
Mk. ſind zu 4 auf Feld u. Hausgrundſtücke
ſofort oder 1. Juli er. auszuleihen durch Carl
Kiümclſleisehn, Merſeburg, am Neu
marktsthor 1.
Cine W h un beſtehend aus Stube,ohn Hammer, Küche und
Bodenkammer, am liebſten in der Lauchſtädter
Straße oder deren Nähe, wird von einer
jungen Wittwe mit einem Kinde geſucht.

Angebote ſind abzugeben bei
Carl Herfurth.

Freundliche Erkerſtube (2 Treppen) mit
Zubehör 1. Juli oder ſpäter zu beziehen.
Preis 20 Thlr. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Halleſche Straßze Nr. 21 iſt die
ParterreWohnung mit Vorgarten, 8 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör zu vermiethen
und Oetober zu beziehen.

Sochlükieofetelle
offen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

r



e

r Ahdes Heberschen Waarenlagersi. Firma Zentgraf.,
Baumwoll-, Modewaaren, Wäsche, Damen-Confection,

zu festgesetzten Taxpreisen
ist werktäglich geöffnet von 8--2 und 2--6 Uhr.

So oDie ſämmtlichen Parterre
Ränme des Hauſes Halleſche
Straße S ſind anderweit zu ver
miethen. Alles Nähere beim Bau
unternehmer Herrn G. Graul.,
Teichſtraße 2/3.

Cine Wohnung in Etage,
beſtehend aus 2 Stuben, 1 Kammer, Küche
ſowie ſämmtl. Zubehör, iſt zu vermiethen
per 1. October er. zu beziehen

Lindeunſtraßze 14.
2 kleine Logis zu vermiethen

Weißeufelſer Straße 13.

Möbl. Zümmer,
Nähe der Poſt, geſucht. Offerten mit Preis
angabe unter K. W. in der Exped. d. Bl.
abzugeben.

Wohnungs Geſuch.
Eine kleine freundliche Wohnung, Stube,

Kammer und Küche, mit Aufwartung von
einem älteren Herrn geſucht. Offerten unter
N. B. in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Einkommenſteuer
KReklamations- Formulare

ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von S
Th. Rössmer, Oelgrube 5.

Zäümmsanmchk,
extra fein, wieder eingetroffen bei

Wilh. Rössner, Oelgrube 7.
Die Jampf- Färberei

und chem. Waſchanſtalt

von VI a x Wirth
Gotthardtsstr. 40.

liefert alle betreffenden Arbeiten, als Reinigen
u. Fürben von Damen u. Herrengarderobe,
Möbelſtoffe 2e., in mindeſtens derſelben Aus
führung wie jede auswärtige Färberei bei be
deutend billigerer Preisſtellung.

Ausverkauf
Wegen Geſchäftsaufgabe ſtelle ich mein

reich aſſortirtes

I Sehubwaaroglager H
zum Selbſtkoſtenpreis zum Ausverkauf.

W W. GIGyRoßmarkt 11.
Ausgeſchachtetes Erdreich

kann unentgeltlich abgefahren werden
Neubau Seffnerſtraßze (Elfeldts Gut).

Mielhs-Conkracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale c
mit angehängter Hausordnung hält vorräthi,

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Oelgrube Nr. b.

Neue Gurken,
junge Bohnen,

friſche Champignons
empfiehlt

Oswald Hickethier,
Gärtnerei, Leunger Straße 6.

Beſtellungen nimmt entgegen
Edm. Hickethier, Gotthardtsſtr. 39.

Zürkopp's weltberühmte

DianasFahrräcdler,
ſowie AnkerFahrräder, feinſte 95 er Modelle,
halte großes Lager unter reeller Garantie.
Billige Fabzikate führe nicht.

Ich ſtelle billigſte Preiſe und hoffe, daß
ſich meine Räder ebenſo ſchnell hier einführen,
wie meine Nähmaſchinen.

Für billige Reparatur wird beſtens geſorgt.

O. Erdmana, Stufenſtr. 4.
Zum 1. Juli ſuche ich ein zuverläſſiges

Dienſtmädchen für Küchen und Hausarbeit.

Friſch auf Eis
Schellfiſch,

Schollen, Cabeljau.

2 4 Räncherwaaren,MatjesHeringe, MaltaKartoffeln,
Apfelſinen, Bratheringe

empfiehlt W. Krähmer.
Feinſte Tafelbutter,

täglich friſch, aus der Dampfmolkerei Roßleben
Wollangk Co., Goldene Aue, empfiehlt

A. Welzel, Domplatz.
Die FArehrollenfabrik

von Bd. Magerstedt
in Bernburg a/S.

empfiehlt ihre leicht gehenden Drehrollen
mit Zahnſtange oder Kette, mit Stein, Marmor
oder Holzplatte bei billigſter Preisſtellung zur
gefälligen Abnahme.

Das Nähere bei P. Nerlieh, Merſe
burg, Preußzerſtrafze 14.

Germaſſche Fiſchhandlung.

Heinrich Hessler,
Neumarkt Nr. 79,

liefert schnell und billigstIetall- n. Kantschnretenpel

für Behörden und Private.

Speisemöhrenm à Mk. 1,00 p. Ctr.
ab Rittergut Körbisdorfu. Netzſchkau,
ſowie rothe und weisse Futter-
möhren a Mk. 0,80 p. Ctr., Speise-
Kartoffeln: Blauaugen u. blass-
rothe à Mk. 2,50, Lühbbenauer
und Biäscquit à Mk. 2,25 p. Ctr. ab
Rittergut Körbisdorf offerirt

Zuckerfabrik Körbisdorf.

Für den Bazar iſt weiter eingegangen:
Ungenannt 3 Mk. Frau Paſtorin Schellbach
2 Hunde, 1 gebr. Bild (Merſeb. Schloß);
Diakon. Schollmeyer 5 Mk.; Frau Prof.
Martius 1 Kiſtchen Eau de Cologne, 1 Salat-
löffelgabel, 1 Bild; Frau v. Kroſigk 1
Conſole mit Delbild, 1 Glasbild, verſch.
Kleinigkeiten Frl. Helmke 1 Schemel, 1 Decke,
verſch. Kleinigkeiten Frl. Rettelbuſch 1 geh.
Waſchtiſchgarnitur; Frl. B. 1 Semmelbeutel,
1 Aſchenbecher, 1 Tintenfaß; Frl. Scheibe
3 Toilettenkaſten Ungenannt I gem. Tiſchchen;
Frl. Marche 1 gem. Puff; Frau Aſſeſſor
Hahn 1 Ständer mit Obſtmeſſer, 1 Vaſe, 1
P. Strumpflängen, 1 Rock; Gräfin Wintzingerode
12 Gl. Marmelade, 6 verſch. Schüſſeln,
Kuchen fürs Büffet; Frl. Schultze 1 gebr.
Schemel; Herr Tiſchlermſtr. G. Malpricht 1
Schemel; Gertrud Eylau 2 Lampenteller, 1
Buchzeichen Frau Aſſ. Vormbaum 6 Mk.;
Frau v. Rüts 1 gebr. Treppe, 1 Nähtiſch,
Buch für Kochrecepte; Frau Generaldir.
Kaßner 10 Mk. Frl. Wiesler 1 Kragen
garnitur; Frl. v. Sydow 2 Schreibmappen,
1 Moraſtänder, 6 Eisſerv., 2 Lampenſchirme,
2 Photogr.Rahmen, 1 Bällchen, 1 Hähnchen,
verſch. gebr. Sachen u. allerlei Kleinigkeiten;
Frau Director Kober 1 Photographieſtänder,
I Deckchen, 1 Schüſſel Makronen Ungenannt
1 Körbchen, 1 Blumenbehälter, Gedenk
ſprüche; Frau Gräfin Conſtantin Stolberg
1 Fächer, 1 Toaſtgabel, 2 große Kiſſen, 1
Photographietaſche, 1 Kinderdecke, 1 Schale,
10 Bilder; Frau Fürſtin zu Stolberg
Wernigerode 1 gemaltes Wandbrett; Herr
Tapezierer H. Jänicke 1 Gartenſtuhl Ungenannt
1 Zeitungsmappe; Frau Oberforſtmeiſter
Müller 6 Körbe, 1 geſtr. Unterrock; Frau v.
Reichenau 6 Mk. Frau E. Kaßner 10 Mk.
Frl. Helene v. Häſeler 1 gebr. Lederkiſſen, J

v. Waldow 1 Torte; Frau v. Schönermarck
N1 Schüſſel Schlagſahnenröllchen Reg.Rath

Frau Müller 2 Mdl. Eier; Herr E. Wallen
burg 7 Liter Milch zur Chocolade; von
NWagner, Herrn Wittenbecher, Herrn Schinke,

Herrn Richter und Herrn Münch viel herrliche
Blumen von Frau Dr. Kaßler 3 Mk. Frl.
Simon 3 Mk.;

meiſter Gieſelberg 8 Prophetenkuchen; Frau

Mk. Frl. Hel. Herzog 1 Taſchentuchbehälter
1 Notizblock; Frau Reg.- Rath Schmidt 10,
Mk. Frau v. Reden gebr. Mandeln Herr
Schurig 3 Topfkuchen; Frl. Zehender 1
Schürze, 1 Ueberhandtuch; Frl. Liddy
Schlegel Geräthe zur Blumenpflege; Frl.
Heineken 3 Mk. Bierhandlung von Herrn
Schmidt 75 Fl. Bier, 25 Fl. Porter, 25 Fl.

Schede 1 Paar Kinderſchuhe; Frl. Zoberbier
1 Blätterteigkranz, 1 Ballon; Frau Haupt
mann Trömer 12 Düten Makronen; Herr
Schanze 1 Knack- und 1 Schlackwurſt, 1 Fl.
Chartreuſe, 1 Fl. Pepſiemagenbitter, 8 Büchſen
Cacao, 5 Gläſer Conſerven, 2 B. Delicateß
heringe; Frau Dr. Eylau eine Sandtorte;
Frau Stadtrath Berger 1 Schüſſel mit
Brödchen Frl. Ther. v. Haeſeler 1 Torte;
Herr Carl Adam 1 Faß Bier; Ungenannt
1 geſtricktes Röckchen und Jäckchen, 2
Cylinderhütchen; Herr Engel 40 Fl. Selter
waſſer und Limonade; Kaufmann Welzel 2
Büchſen Cacao, 1 Büchſe Fleiſchextract; Frl.
v. Sydow 1 Kinderſervis, Milchtopf, Körbchen,
Briefpapier, Buch Frau Marche 2 Apfelſinen
torten Bäckermeiſter Hartmann 1 Rabarber-
torte; Frau Gieſelberg 1 großen Kuchen; Frau
Landesrath Jlling 1 große Sandtorte; Frl.
Bohne 1 gr. Pariſer Torte; Frau v. Goldfus
2 Vaſen; Tiſchlermſtr. Hetzſchhold 1 Conſolbrett
chen, 1 Couvertkaſten, 1 Schreibkaſten; Frau

Höffgen 20 Fl. Wein; Frl. v. Brederlow 1
Korb Confect; Frl. Eliſ. Gentſch 1 geſtickte
Decke; Herr Cond. Schreiber Schlagſahnen
törtchen; Herr v. Biſtram 2 Kiſſen, 1 Oelbild;
Herr Reſtaurat. Walther 1 Schüſſel Brödchen;

den Gärtnern Herrn Schömburg, Herrn

Ungenannt 3 Mk.; Frl.
v. Krogh 12 Mappen, verſchiedene Vaſen mit
Blumen und verſchiedene Kleinigkeiten Bäcker

Profeſſor Witte 1 Schüſſel Prophetenkuchen;
Frau Pr.-Lieut. v. Waldow 1 Torte; Herr
Cond. Schreiber 2 Plunderkränze; Herr Cond.
Elkner 1 Makronenberg.

Der Bazar hat den reichen Ertrag von
2940 Mk. geliefert.

Wir danken allen Denen auf das Herzlichſte,
welche uns zur Erreichung dieſes ſchönen
Zieles verholfen haben, ſowohl durch ihre
Gaben wie durch ihre Mithülfe beim Verkauf
derſelben. Zu beſonderem Dank fühlen wir
uns aber noch der Expedition dieſes Blattes
verpflichtet, welche unſere umfangreichen Jn
ſerate unentgeltlich aufgenommen hat.

Merſeburg, den 21. Mai 1895.
Der Vorſtand

des Vaterländiſchen Frauen Vereins 9
Schweudler's Reſtanrant.

Meine Kegelbahn
iſt noch einen Tag in der Woche
frei und empfehle dieſelbe des
geeheten Clubs.

CaföHaus Meuſchan.
Himmelfahrt

e n.Speckkuch
ff. Nürnberger vom Faß.

Donnerstag Je 27. Mai
(am Himmelfahrtstag)

Alles naoh Göhlitzseh
M zum Mädchenball. M
Es ladet freundlichſt ein die Jugend.

Reumark! Saalweihe!
Donnerstag den 23. Mai (zu Himmel

fahrt), von nachmittags 3 Uhr ab, am
mag im nen erbauten Sommerſaal,
wozu freundlichſt einladet

Carl Sehumamm, Gaſtwirth.
Schwendler's Reſtaurant

Heute Mittwoch von abends 6 Uhr ab

FPökelknochen.

Selterwaſſer, 25 Fl. Brauſelimonade; Frau

Melodiag.
Abfahrt zur Zerren PartieM Feißling, Freyburg ec. am Himmel

fahrtstage früh 7 Ahr 56 Min.
Der Vorstand

Preußiſcher Veamlenverein.
Zu dem Lieder Abend des Fräulein Aung

Saerchinuger aus Halle a/S. am Mitte
woen dem e. d. abemcls S.
Uhw, in der „KReiehskrone“ Ein
trittskarten zu halben Preiſen an den
Verkaufsſtellen.

u 2 7T74W Lurnverein Rothſtein
J Am HimmelfahrtstageD Turufahrt Ammendorf
e Wallendorf. Abfahrt 18

Nachmittag Bahnhof hier.
Der Worgta md.

S Erngere Vereinigung
M Donnerstag den 23 d. M.

Ausflug nach Jalle
Dölauer Haide.

Abfahrt Nachm. 1 Uhr 48 Min.
Landwirthſchaftlicher

KreisVerein Merſeburg.
Auf allſeitigen Wunſch wird

Sonnabend den 1. Juni d. J.
nachmittags 3 Uhr,

im „Tivoli“ zu Merſeburg
eine allgemeine Verſammlung wegen Errichtung
eines Pferdezucht-Vereins für den Kreis
Merſeburg und im Anſchluß hieran eine
Verſammlung unſeres Kreis Vereins ſtattfinden.
Die Herren Landes Oeconomie- Rath
von Wendel Halle und Geftüts Direetos
Major von Brauconi- Kreuz haben ihre
Theilnahme an der erſteren Verſammlung
freundlichſt zugeſagt, auch hat Herr von
WMendel für die letztere Verſammlung einen
Vortrag über die Laudwirthſchaftskammer
der Provinz Sachſen, nach deren Ein
führung ſich der landwirthſchaftliche Central
Verein auflöſen wird, in dankenswertheſter
Weiſe zu übernehmen die Güte gehabt.

Bei der Wichtigkeit der beiden vorgedachten
VerhandlungsGegenſtände, lade ich nicht nur
unſere verehrlichen Vereinsmitglieder, ſondern
überhaupt alle Landwirthe und Pferdezüchter,
ſowie Freunde der Landwirthſchaft zu recht
zahlreicher Betheiligung ergebenſt ein.

Dölkkau, den 20. Mai 1895,
Graf Hohenthal,

Vorſitzender.

Reichskrone,
Mache das hochverehrte Publikum

darauf anfmerkſam, daß auch in dieſem
Sommer in meinem Garten

3 große Militär-Concerte
der Capelle des Magdeb. FüſilierRegmts.
Nr. 36 unter Leitung des Muſik Dir.
Herrn Wiegert ſtattfinden werden.

Jm Abonnement 1 Mark.
Die Subſcriptivnsliſte iſt bereits in

Umlauf geſetzt und bittet um gütigen
Zuſpruch

Keinholck Walther
Vardaus Dürrenberg

Donnerstag den 23. Mat 1895,
nachmittags von 3 Uhr au,

großes Garkenconcert
von der berühmten Stadt Capelle

Peter Hänſel aus Leipzig.
S Entrée 80 eDie Verwaltung des Kurhanſes.

Hoſſiſcherei.
Heute Mittwoch Abend

h Salzknochen.
Vogel's Restauratſon.

Heute Mittwoch Abend u SalI
Kmochemn, wozu freundlichſt ein
ladet Eruſt Vogel.

Ein Ohrringam Sonnabend auf dem Schulwege
verloren. Gegen gute Belohnung
abzugeben

Vnteraltenburg, Weilnberg S.
in ordentliches Mädchen, nicht zu jung,
ür Küche und Hausarbeit wird ſofort geſuchtr Gotthardtsſtraße 29
S ro s Rropfeauvwen zug

Kogem. Abzuholen zwiſchen 2 6 Uhr
ar. Topfkuchen Herr Kreisſecer. Kuhfuß 3

SRedaction, Druck und Verlag von Roßxer in Merſeburg.
Aal in Gelée täglich friſch Amtshänfer

n
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